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Gegründet 1803

Das deutsch englische RematlonsMommen
.

Einstimmige Annahme
im Unterhaus.

TU London , 8 . April .
In öer gestrigen Sitzung bei Unterhauses

stellte öer englische Schatzkanzler Churchill
den Antrag , einzelne Reparationszahlungen auf
andere Weise einzuziehen . Er begründete sei-
ncn Antrag damit , daß dies durch die Annahme
des DaweSplanes notwendig geworden sei.

Churchill erklärte , der ReparationScintrei -
bungsakt , gewöhnlich als die 2öprozentige Re-
varationsabgabe bekannt , habe einen st ä n d i g
wachsenden Eingang von Repara -
ti o n s za hlun g e n herbeigeführt , durch die
Großbritannien in der Lage war , Reparations -
Zahlungen zur Schuldentilgung in den Ver -
einigten Staaten zu verwenden . Durch diese
Abgabe seien dem britischen Schatzamt über
22 Millionen Pfund Sterling zugegangen . Es
bestehe kein Zweifel , daß Deutschland
fähig und willens sei , alle Z a /> l n n-
gen zu leisten . Das Reparationscintrei -
bungsgcsctz setzt Großbritannien in die Lage,
einen Teil des Wertes seiner Einfuhr für Re-
varationszwecke au verwenden .

Nach Schilderung dcö bisherigen Verfahrens
und der deutschen Wünsche auf Aenderung gab
Churchill eine Erklärung der neuen Abmachung
und sagte : Anstatt des bisherigen Verfahrens ,
bei dem W Proz . des Wertes der eingeführten
deutschen Waren von der britischen Slegierung
bei den britischen Importeuren eingezogen
wurden , haben etiva 800 öer führenden deut -
fchen Exportfirmen sich verpflichtet , durch eine
Organisation , die von der deutschen Negierung
getroffen werde , die Zahlungen abzuführen , die
sie von ihr erhalten bis zu einer Höhe , die ge-
nügend groß ist . um den britischen Anspruch
aus den Dawesjahreszahlungen zn decken. Er
erklärte wörtlich : Ich empfehle dieses neue
Versahren dem Parlament , nicht als einen ein-
fachen Schritt , sondern alS einen wirklichen
Schritt zur Beruhigung und Wieder -
Herstellung Europas .

Das Abkommen wurde von allen Parteien
einmütig gebilligt .

Bei der Debatte im Unterhaus erklärte Lloyd
George , nachdem er seine Billigung zum Ans -
druck gebracht hatte , daß Deutschland bis
heute an die Alliierten in Gold un -
gefähr 400 — 200 Millionen Pfund
an Reparationen und Kosten für die
Befatzungstruppen bezahlt habe .
Lloyd George bemerkte alsdann noch , daß die
deutsche Regierung in ein derartiges Abkom-
wen nicht hätte eintreten können , wenn
Deutschland noch nicht zum Wohl -
stand zurückgekehrt wäre .

Das Oberhaus nahm den Antrag ohne De -
batte an . . ._ •->•

Die pariser Wirtfchafts -
Verhandlungen .

— ■ TU . Paris . 8 . April .
In den deutsch . französischen Wirtschastsver -

Handlungen sind in letzter Zeit e r n e n t
Schwierigkeiten dadurch e n t st a n b e n ,
daß die Delegationen über die Bedeutung eines
Teils der am .'8 . Februar getroffenen Ab-
machungen nicht einig waren . Es ist nach lang -
wieriaen Verhandlungen ein Weg dahin gefxy -
den worden , trotz dieser Meinnngsvcrfchied -n-
Veiten die praktischen Arbeiten fortzusetzen .
Während der Osterfeiertage finden leine Tele -
gationssitzungen statt . Ministerrat - Direktpr
Posse wird sich in dieser Zeit nach Berhn be¬
geben. Die Sitzungen einzelner Untertommii -
sionen werden in den nächsten Tagen sortgeietzt.

Frauenstimmrecht für Gemeindewahlen in
Frankreich.

VIS . Paris . 8 . April . Die Kammer hat ge -
stern das Frauenstimmrecht mit 330 gegen 183
Stiinmen angenommen . Danach wird den
Frauen vom 21 . Lebensjahr ab das passive nnd
aktive Wahlrecht für die Munizipal - und « an-
tonalwahlen zugestanden . Um das Inkrafttreten
des Gesetzentwurfes für diese Wahlen zu er-
leichtern , beantragte die Kommissjon die Dring -
lichkeit des Gesetzentwurfes , was geschaftsord-

nungsmäßig bedeutet , daß er drei Tage nachGenehmigung durch das Parlament durch Ver -
ösfentlichung im Staatsanzeiger Gesetzeskrafterlangen muß . Dieser Antrag wurde mit 217
gegen 247 Stimmen abgelehnt .

Die Finanzberatungen in Paris.
TU . Paris . 8. April .

Die Finanzkommission der Kammer trat , wie
bereits gemeldet , gestern abend g Uhr zu eigner
Nachtsitzung zusammen , die sich bis gegen 1 Uhr
morgens ausdehnte . Dem Finanzminister wur -
den 80 Fragen vorgelegt , die sich größtenteils
auf die geplante Ba n k n o t e n e m i s f i o n be-
zogen , de Monzie verließ um Mitternacht die
Sitzung, - die Beratungen wurden in seiner Ab -
Wesenheit fortgesetzt . Ein Mitglied der Kvm -
Mission hatte die Abtrennung des § 1 der
Finanzvorlage (Herauffetzung der Emissions -
grenze ) beantragt . Herriot und de Monzie
hatten dagegen Einspruch erhoben . Um 2 Uhr
morgens wurde dann in einem offiziellen Be -
richt mitgeteilt , daß die Abtrennung mit 18 gegen
14 Stimmen abgelehnt wurde . Die Kommission
behielt sich vor , zu Gcgeneutivürfen Stellung
zu nehmen . Die Kommission wird heute nach -
mittag die Prüfung der Artikel der Vorlage
fortsetzen , mit öer Eröffnung der Kammer -
debatte ist daher heute kaum zu rechnen . Die
Erklärung der Kommission , unter Umständen
einen Gegenentwurf zu prüfen , wird als ein
Mißerfolg der Regierung aufgefaßt .

Im Verlaufe der Sitzung erkuudigte sich der
Abg. Pat6 nach den Maßnahmen , öie der
Finanzmiuister zur Erfassung der Aus -
l a n d s g u t h a b e n zu ergreifen gedenke. Er
betonte die Notwendigkeit eines Schrittes beim
Völkerbund , der ein internationales Ueberein -
kommen zur Ucberwachung der AuslaudSgut -
haben ermöglichen solle. Der Finauzminister
erklärte sich mit dieser Anregung einverstanden .

Die auf Mittivoch angesetzte Vatikandebatte
ist auf Freitag vertagt worden . — Die Vertreter
des Linkskartells haben , wie „Oeuvre " meldet ,
im Einverständnis mit der Regierung be -
schloffen , die Ofterferien fallen zu lassen . Die
Verhandlungen sollen nur an beiden Osterfeier -
tagen unterbrochen werden .

Ein Gegenorojekt der Sozialisten.
Die Sozialisten haben durch Vincent Auriol

und LSon Blum ein Gegenprojekt einreichen
lasse » , öas eine Ivprozentige Kapital -
abgäbe vorsieht . Wie schon mitgeteilt , ver -
handeln die Abgeordneten Delbos und Malvy
im Auftrage der Radikalen mit den Führern
der Sozialisten , um sie zur Zurückziehung des
Gegenvorschlages zu veranlassen . Die sozinli»
stische Kammergruppe wird sich heute darüber
schlüssig werden .

Frankreich und der Vatikan .
TU . Rom . 8. April .

Zu öer in französischen Blätter » geäußerten
Auffassung , der Eintritt de M o n z i c § in öas
Kabinett Herriot könne eine Entspannung des
Konflikts mit dem Vatikan bringen , äußert sich
die italienische Presse i « hr skeptisch . Sie
stellt fest daß der Vatikan seiner Tradition fol-
gend , zu

'
einem noch schwebenden Konflikt keine

Stellung nehmen werde . Gegenber der Be-
hauptung des „Maiin "

, daß de Monzie die Zu -
stimmung des Staatssekretärs Gasparri zu einer
Mittellinie der französischen Politik gegenüber
dem Vatikan erhalten habe, stellt der ..Ofserva-
tore Romano " fest, eine derartig « Zustimmung
hätte garnicht erfolgen können , weil die Ab-
sichten der französischen Regierung dem Vatikan
auch jetzt noch völlig unbekannt seien. Wenn die
französische Regierung beabsichtige, die diploma -
tischen Beziehungen zum Vatikan mit der Per -
fon eines Geschäftsträgers für Elsaß -Lothrin -
gen aufrecht zu erhalten , so könne diese Frage
noch der Ratifizierung Gegen st and einer
Prüfung werden .

Die sranzösifche Antwort auf
die deutschen Vorschläge .

WTB> Paris . 8. April .
Ministerpräsident Herri o t hat gestern den

Antwortsentwurf auf die deutschen Anregungen
betr . den Abschluß eines Sicherheitspak -
t e s mit Anmerkungen versehen an seine Ber -
fasser zurückgegeben. Nach dem „Matin " wird
noch eine zweite Korrektur mit weiteren
Abänderungen erfolgen , so daß , wie eS scheint ,
die französische Antwort nicht sofort den Alliier -
ten znr Kenntnisnahme unterbreitet wird , was
die Ueberreichung der Antwortnote in
Berlin eiwas hinauszögern könnte .

WTB. London . 8 . April .
Der Pariser Berichterstatter der „Westminster

Gazette " schreibt, Herriot habe den Entwurf der
französischen Antwort aus das deutsche Pakt -
angebot sehr abgeändert . Es verlaute , daß der
Teil mit dem Fragebogen gestrichen sei , und
daß die Antwort sich jetzt auf eine Reihe
von Erklärungen beschränke .

Noch keine Entscheidung
Hinöenburgs .

tEigener Dienst des Karlsruher Tagblatteö ) .
B . Berlin . 8. April .

Von verschiedenen Zeitungen wurde heute früh
ein angebliches Telegramm Hin den -' ii r g s an den Reichsblock veröffentlicht , in
dem der Feldmarschall eine Kandidatur ab-
lehnte . Demgegenüber wird vom Reichsblock
mitgeteilt :

Verschiedene Korrespondenzen verbreiten die
Mitteilung , öaß Gencralfeldmarschall v . Hin -
denbnrg eine ihm vom Reichs ^ lock angebo -
tene Kandidatur am Dienstag mittag offiziell
a b g e l e h n t habe . Auch wird der angeb -
liche Wortlaut eines Telegramms verbrci -
tet . das diese Ablehnung zugunsten von Dr .
Jarres ausspricht . Dem R e t ch s b l o ck i st
eine offizielle Mitteilung des
G e n e r a l f e l d m a r s ch a l l s v . H i n d e n -
b u n q nicht z u g e g a n g en . Im Laufe des
gestrigen Abends wurde dem Reichsblock jedoch
mitgeteilt , daß Gencralfeldmarschall v . Hinden¬
burg sich seine Entscheidung bis zum heu-
tigeu Mittwoch vorbehalten habe , um ein
völliges Eintiernehmen mit den Beratungen
des Reichsblocks treffen zu können , der heule
vormittag die entscheidende Sitzung abhält .

Die Wirtschaftspartei einstimmig
für Hindenburg." ~ ' w " " ' TU Berlin . 8 . April .

Der ReichsauSschuß der Wirtschaftspartei hat
nach eingehender Aussprache einstimmig
folgende Entschließung angenommen :

„Gegenüber den Versuchen, die Kandidatur
Hindenburg zu verhindern , beschließt der
Reichsausschnß , an der Kandidatur Hin -
d e n b n r g f e st z n h a l t e n ."

Des weiteren sandte der ReichsauSschuß an
Hindenburg folgendes Telegramm :

„Der zurzeit im preußischen Landtage ver -
sammelte Reichsausschuß der Wirtschaftspartei ,der aus allen Gauen Deutschlands herbeigeeilt
ist , bittet Euer Exzellenz in schwerer
S ch i ck s a lS stn n d e unseres V a t e r l a n -
des dringend , die Kandidatur an -
zunehmen nnd sich von anderer Seite nicht
beeinflussen zu lassen ."

Bayerischer Baucrnbund und Deutsch -
Hannoveraner für Hindenburg .

TU Berlin , 8 . April . Der ReichsauSschuß
der Wirtschastspartei hat , wie ber „Tag " mel-
det, die Kandidatur Hindenburg in gemeinsa -
men Beratungen mit den übrigen Gruppcn der
Wirtschaftlichen Vereinigung , mit dem Baye¬
rischen Bauernbund und der Deutsch -
Hannoverschen Partei beschlossen .

Vertrauenskundgebungdes
Reichsblocks für Loebell.

TU . Berlin . 8 . April .
Der Reichsblock teilt kurz vor 11 Uhr vormit -

tags folgenden Beschluß mit :
„Die im Reichsblock vertretenen Parteien und

Verbände stellen sest , daß die gegen den Bor -
sitzenden des Reichsblocks, Staatsminister von
Loebell , in der Presse erhobenen Angriffe
unberechtigt sind . Staatsminister v . Loe -
bell hat sich in den Verhandlungen für den
ersten und den zweiten Wahlgang ohne jede
Rücksicht auf seine Person restlos für das Ziel
eingesetzt, einer überparteilichen Kan -
didatur eine möglichst breite Basis
bei den bürgerlichen Parteien und
Verbänden zu schaffen . Er hat in allen
Verhandlungen immer wieder darauf hinge-
wiesen , daß eine Verzögerung der Entscheidung

vermieden werden müsse . Die im Reichsblock
vertretenen Parteien und Verbünde sprechen
Herrn Staatsminister von Loebell ihr volles
Vertrauen aus/ ^

Die Toten der Reichswehr .
WTB. Hannover , 7 . April . Im Laufe des

heutigen Tages wurden fünf Leicheu von den
bet Veltheim in der Weser ertrunkenen Reichs-
wehrsoldaten geborgen . Die Ge s a m t z a h l
der bis jetzt geborgenen Leichen beträgt 40.
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Richter und Girafgeseh
nach dem neuen Strafgesetzentwurs .

V0N ; yDr . jur . Fritz Kochne , Berlin .
Die Strasrcchtsrcform erstrebt als ein Haupt

ziel eine freiere Stellung öes Richters gegenüber
dem Strafgesetz , um ihm dadurch die Möglichkeit
zu geben , die Strafe nicht nur nach der Tat , son¬
dern vor allem nach den persönlichen Verhält -
nisscn des Täters zu bemessen . Es sollen da-
durch die formaljuristisch richtigen , aber für öen
Laien oft völlig unverständlichen Urteil « besei¬
tigt werden , öie eine der wesentlichen Ursachen
öes Mißtrauens der Strasrechtspflegc in weiten
Volkskreisen sind .

Während das Strafrecht primitiver Völker
für jedes Verbrechen eine bestimmte unabäuder -
liche Strase festsetzt . — erinnert sei nur an das
alttestamentalische Gebot „Auge um Auge , Zahn
um Zahn , Leben um Leben" oder andere Straf -
gefetze der Bibel , die dann bei fortgeschrittener
Entwicklung einer humaneren Auffassung wei¬
chen müssen , ebenso wie auch die altgermauischen
Rechte sog. Bußkataloge , d . h. feste Strafe » für
jedes Verbrechen kennen —, suchen schon du
neueren Strafgesetzbücher durch Auswahl de >
Strafe innerhalb eines Strafrahmens lz . B .
Geldstrafe bis zu 150 M , Gefängnis von 1 Tag
bis zu 6 Jahren usw. ) und durch Zulassung mil -
dernder Umstände dem Richter öie Würdigung
des Einzelfalls zu erleichtern .

In dieser Hinsicht bringt der neue Strafgesetz
entivurf einen entschiedenen Fortschritt , wenn in
seinem 8 73 bestimmt ist, daß daS Gericht stets
die Strase mildern könne, wenn es annimmt ,
daß die Tat hauptsächlich auf Ursachen zurück -
zusühren ist , die den, TÄter nicht zum Vorwurf
gereichen lmildernde Umstände ) . In einem sol¬
chen Falle tritt an die Stelle von Todesstrafe
lebenslängliches Zuchthaus oder Zuchthaus nicht
unter 3 Iahren , an die Stelle von lebenslang
lichem Zuchthaus Zuchthaus uicht unter 3 Iah -
ren . Ist eine zeitige Freiheitsstrafe angedroht ,
so kann auf das gesetzliche Mindestmaß herab -
gegangen werden . ' An Stelle vo» zeitigem
Zuchthaus kann aus Gefängnis nicht unter drei
Monaten erkannt werden . Bei Vergehen kann
das Gericht statt der Freiheitsstrafe auf Geld¬
strafe erkennen , wenn der Strafzweck durch eine
Geldstrafe erreicht werden kann . Ferner kann
das Gericht in besonders leichten Füllen die
Strafe nach eigenem Ermessen mildern und ,
wenn eS das Gesetz ausdrücklich zuläßt , auch
ganz von Strase absehen (§ 75) ; ein solcher be¬
sonders leichter Fall liegt vor , wenn trotz Zu -
billigung mildernder Umstände die mildeste zu -
lässige Strase noch unbillig hart sein würde .

Andererseits muß aber auch dem Richter in
manchen Fällen die Möglichkeit der Strafver
schärfuug gegeben fein . Dies soll aber nur bei
den ausdrücklich im Gesetz bezeichneten Tatbe -
ständen , z . B . bei Verrat von StaatSgeheim
nisscn, bei Aufwiegelung von Soldaten , Dieb -
stahl und Veruntreuungen im Amt , Urkunden
fülfchung, Totschlag u . a . m . , möglich sein. AlS
besonders schwerer Fall ist es anzusehen , wenn
der verbrecherische Wille des Täters ungewöhn -
lich stark nnd verberblich und die Tat ^vegen der
besonderen Umstände ihrer Begehiing oder
wegen ihrer verschuldeten Folgen besonders
strafwürdig ist.

Auch iviinde es nach dem geltenden Recht oft
als unbillig empfunden , daß die Höhe der
Geldstrafe bei jedem Delikt nur innerhalv be -
stimmten Grenzen festgesetzt werden konnte :
man machte dem Gesetz den Vorwurf daß bei
derselbe Tat ein Reicher kaum bestrast würde ,
während die (^ löstrase von einem Armen nicht
aufgebracht werden konnte , so daß cine Frei -
ixitsstrase an ihre Stelle trat . In dieser Hin -
ficht brachten die Geldstrafgesetze v . 12 . Dezem
ber 1921 und vom 27. April 1023 schon « ine Teil¬
reform , iwdem bei der Bemessung der Geld¬
strafe die wirtschaftlichen Verhältnisse des Täters
berücksichtigt werden sollten und der Vcrur -
teilte auch durch freie Arbeit eine nneinbriug -
liche Geldstrafe tilgen konnte . Auch nach dem
neuen Entwurf beträgt die Geldstrafe minde-
stens drei Reichsmark oder höchstens 10 000
StechSniark ; bei manche » Delikten aber ist die
Höhe öer Geldstrafe unbeschränkt , uud wenn
cine Tat aus Gewinnsucht beruht , kann die
Geldstrafe biö auf 100 00g Reichsmark erhöht
werden .

Schließlich enthält der neue Entwurf noch
eine allgemeine Anweisung an den Richter , in
welcher Weise er bei Zuweisung der Strafe ver
fahren soll <8 (57) . Das Gericht soll abwägen , in-
wieweit die Tat auf einer verwerflichen Ge¬
sinnung der Willensneignng des Täters und
inwieweit sie auf Ursachen beruht , die dem Tä -
ter nicht zum Vorwurf gereichen. Es soll
namentlich berücksichtigt werden : die Beweg -
gründe und den Anreiz zur Tat . den .-iweck . den
der Täter verfolgt hat , nnd die Mittel . ö >e er
angewendet Hat : das Maß der Einsicht des Ta -
ters und den Einslnß krankbaftcr oder ähnlichr
Störungen auf seinen Willen : öas Vorleben
deS Täters , seine persönlichen Verhältnisse nnd
seine wirtschaftliche Lage zurzeit der Tat ; da*
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Verhalten des Täters nach der Tar , insbeson¬
dere ob er sich bemüht bat , den Schaden gutzu -
machen, iyct durch die Tat entstanden ist.

Mit diesen Grundgeöankeu verwirft der neue
Entwurf die Abschreckungstheorie und vertritt
den Standpunkt , den in an dahin kenn,eichen
kann , daß nicht die Tat , sondern der
Täter zu bestrafen ist .

Rücktritt des sranzöfifchen
Llnterrichtsministers?

^Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
E. Paris , 7 . April .

Im Senat schlug heute nachmittag der Sena -
tor Blaignan anläßlich der Beratung des
Uuterrichtsbudgets zum Zeichen des Tadels
gegen die Haltung der Regierung einen A b -
st r i ch von dem geforderten Kredit in Höhe
iton 100 Franken vor . Dieser Vorschlag
wnrde nach einer Intervention des Unterrichts -
Ministers Fran ? ois Albert , worin dieser die
Haltung der Regierung zu verteidigen suchte ,
mit 138 gegen 134 Stimmen angenommen .
Die Regierung ist somit in die Minderheit ver -
setzt worden . Fran ?ois Albert hatte allerdings
die Vertrauensfrage nicht gestellt, so daß eine
Regierungskrise nicht unbedingt ans dieser
Niederlage entstehen muß . Immerhin geht in
den Kulissen das Gerücht , daß der Unter -
rich tsministe r demissionieren werde .

Osr Prozeß Gadoul.
(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

E . Paris . 7. April .
Im Sadoulprogeß in Orleans forderte der

Regierungskommissar heute nachmittag nach der
Anklagerede eine strenge Bestrafung des
Angeklagten , da sich dieser der Kahn e n-
flucht schuldig gemacht habe . Die Einwände
Tadouls . er sei wicht gezwungen gewesen, nach
Frankreich zurückzukehren , seien nicht stichhal¬
tig . Es liege ohne Zweifel Fahnenflucht vor .

Die Gprachenfrage im Elsaß.
Proteste gegen Unterdrückung der deutschen

Sprache.
TU. Metz. 8. April .

Der innerfranzösische Inhaber des bekannten
Restaurants „Paradies " hatte vor einiger Zeit
Elsässer hinauswerfen lassen, weil sie sich in
ihrem deutschen Dialekt unterhielten . Der
„Alsacien " protestiert nunmehr öffentlich gegen
einen solchen Uebergriff eines Jnnerfranzosen
in der geschilderten Weise. — DaS „Journal de
Forbach " tritt in weitgehenden Ausführungen
für die Zulassung der deutschen Sprache bei den
französischen Behörden in Lothringen ein . Das
Blatt wendet sich in schärfster Weise gegen die
Leute , denen das Zweisprachenland ein Greuel
sei sowie gegen die französischen dossiers «Akten-
stücke) , in welchen der Gebrauch der deutschen
Sprache als schlechte Staatsgesinnnng vermerkt
würde . Zahlreiche elsässer Blätter geben diese
Pressestimine zustimmend wieder und unter -
streichen sie noch in entsprechenden Kommen -
taren .

Das Gutachten des Foch -Komitees.
WTB. Paris , 8 . April . Wie die Morgenblät -

ter , offenbar beeinflußt , mitteilen , wird das von
dem interalliierten Militärkvmitee in Versail¬
les geforderte ergänzende Gutachten über die
Entwaffnung Deutschlands im Laufe der
n ä ch st e u Woche der Botschafterkonferenz
vorgelegt werben , um dieser als Unterlage für
die Abfassung der Deutschland zu erteilenden
Antwort zu dienen . Diese Antwort wird —
dem „Journal " zufolge — nicht vor den
deutschen Präsidentschaftswahlen
übermittelt werden .

Der englische Arbeitsmarkt .
WTB. London . 8 . April . Zahl der Ar¬

beitslosen betrug in England am 30.
März 1134 300 , d . i . 7016 weniger als in der
vorhergehenden Woche und 136 027 mehr als am
30. März 1924.

Börsenstreik in Italien .
(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .!

E. Mailand , 7. April .
Der Streik der Makler wurde auch heute an den

italienischen Börsen sortgesetzt. Nicht nur jeder
Effektenhandel unterblieb , sondern auch alle De -
visennotieruugen wurden eingestellt . Die Wech¬
selagenten hatten beschlossen , nach Mailand eine
Generalversammlung aller Makler einzube -
rufen und die Bewegung bis zur vollständigen
Anerkennung ihrer Wünsche fortzusetzen . Die
Direktoren der großen Banken sind zu VerHand -
hingen mit der Regierung nach Rom gekommen.
Die neuen Börsenbestimmungen der Regierung
haben die Lage des Effektenmarktes eher ver -
fchlimmert , weil die Hinterlegung von 25 Pro -
zent des Verkaufspreises bei Terminverkäufen
von Effekten ein nencs Hemmnis des Börsen¬
geschäftes bedeute . Tiefe Bestimmungen wer -
den als neue technische Schwierigkeit ? !! für die
Abwickelung der Börsengeschäfte betrachtet . Die
Baissiers haben ihren Zweck bereits erreicht , so
daß keine namhafte Erholung des Marktes er-
wartet wird .

Blutige Kommunistenunruhen
in Wien .

TU. Wie». 8 . April .
Gestern abend fand vor dem Rathaus in Wien

die bis jetzt von der Polizei verbotene , später
aber gestattete Demonstration kommuni -
stischer Arbeitsloser statt , an der meh-
rere tausend Persone n darunter auch viele Ju -
geudliche und Frauen teilnahmen .

Trotz der Versicherung der Veranstalter , alle
Vorkehrungen gegen Ruhestörungen getroffen
zu haben , kam es zum Schluß der Veranstal¬
tung zu Zusammenstößen mit der
Wache . Ein Teil der Demonstranten versuchte,
von dem Burgtheater in das Innere der Stadt
zu gelangen , und durchbrach die Absperrung
der Bache , die gezwungen war , zu ihrer Ver -
teidigung blank zu ziehen . Die Wache wurde
beschimpft und mit einem Steinhagel überschüt-
tet . Nur das Eingreifen berittener
Schutzleute konnte diesem Treiben ein Ende
machen .

Aehnliche Zusammenstöße , die zum Teil stür -
mischen Charakter annahmen , wiederholten sich
vor dem Parlamentsgebäude und in der Ring -
straße . Zahlreiche Pferde scheuten und rasten
führerlos dnrch die Straßen . Erst gegen 3 Uhr
gelang es . die Ruhe wiederherzustellen . Vou
deu Demonstranten wurden etwa 2 00 Per -
so neu verletzt , darunter zwei anscheinend
schwer . Die Polizei nahm 30 Verhaftungen vor .

TU. Wien , 8 . April .
Nach den amtlichen Veröffentlichungen der

Polizei sind bei den gestrigen Demonstrationen
insgesamt 18 Angehörige der Sicher -
heitswache verletzt worden , darunter
drei schwer . Die Zahl der verletzten De -
monstranten läßt sich nicht feststellen, da die
wenigsten ärztliche Hilfe in Anspruch genommen
haben . Insgesamt sind 3 3 Personen wegen
Verbrechens der öffentlichen Gewalttätigkeit ver -
haftet worden . Sie wurden ins Landgericht ein-
geliefert ; bei mehreren von ihnen fand man
Knüppel und andere Waffen .

Am Zarenhof wahrend
des Wslikn'egs.

Die Memoiren des französischen Botschafters
in Petersburg.

Ter Verlag F . Bruckmann in München kün¬
digt das bevorstehende Erscheinen einer dcut-
scheu Ausgabe der Memoiren Maurice Pa -
leolognes , des französischen Botschafters in
Petersburg au . Diese Memoiren erstrecken sich
über die beiden letzten Jahre der Romanows ,
vom Ausbruch des Weltkrieges bis zur Errich -
tung der Sowjetrepublik und bilden für diese
Zeit ein geschichtliches und kulturgeschichtliches
Ouellenwerk von höchster Bedeutung , dem sich
infolge der durch den Umsturz eingetretenen
Verhältnisse wohl kanm noch viel authentisches
Material zur Seite stellen wird . Als Botschaf-
ter der alliierten Macht konnte Poleologue wie
kein anderer ans nächster Nähe die Vorgänge

am Hofe , in den Regierungskreisen , in Gesell-
schast und Volk beobachten. — Durch die fran -
zösische und englische Ausgabe , beide gleich er-
folgreich, geht dem Werk nicht nur der Ruf
einer glänzenden und durch die Tagebnchsorm
höchst lebendigen , znm Teil sehr dramatischen
Schilderung der Petersburger Verhältnisse wah-
rend dieser zwei Jahre voraus , sondern auch der
Ruf eines sich mit allen kulturellen Fragen
Rußlands gründlich und in vorzüglicher lite -
rarischer Form auseinandersetzenden Kultus
doknments . — Wir kommen auf das Werk nach
Erscheinen noch zurück.

Keine Erhöhung der Steuern
aus den unentbehrlichen Verbrauch

TU . Berlin . 8. April .
Halbamtlich wird mitgeteilt : Immer wieder

auftauchenden Gerüchten gegenüber ist erneut
darauf hinzuweisen , daß die Reichsregieruug
u i ch t beabsichtigt, andere Verbrauchsabgaben
als die Vier - und die Tabaksteuer zu erhöhen .
Zwar werden andere Verbrauchsabgaben , wie
z . B . die Salzstcuer , einer technischen Umarbei -
tung unterzogen werden müssen, durch die eine
gewisse Umstellung in den Sätzen bedingt wird .
Es ist aber selbstverständlich keine Rede da -
von , daß hierdurch die Salzsteuer , wie die Ge-
rüchte besagen, auf 8 oder gar auf 10 Mark er-
höht werde .

Ein preußischer Gparerlaß .
WTB. Berlin . 7 . April .

Die fast ausuahmlos schwere Notlage der gan »
zcn deutschen Wirtschaft und Berufsstände jeder
Art veranlasse nach dem Preußischen Presse -
dienst den preußischen Minister des Innern und
den Finanzministcr , durch einen besonderen Er -
laß es den Gemeinden und Gemeindeverbänben
ausdrücklich zur Pflicht zu machen, sich mehr als
bisher im neuen Rechnungsjahre Ivette st -
gehender Sparsamkeit und darüber
hinaus jeder nur irgeudmöglichen Einschränkung
in allen ihren Ausgaben zu befleißigen . Den
Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft würde es
ernstlich gefährden , wenn die öffentlichen Ab-
gaben , die auf ihr ruhen , nicht auf ein crtäg -
licheres Maß als bisher herabgemindert werden .
Der Erlaß hebt u. a . die noch zu hohe » A u f -
Wendungen für den Personalbedarf
auf dem Gebiete dcS Schulwesen » hervor , feruer
übertriebene und zum Teil auch über das gesetz-
lich zulässige Maß hinausgehende Ausgaben für
die Wohlfahrtspflege u . die Erwerbs -
loseufürsorge , vor allem aber die zum
Teil bei der gegenwärtigen Lage nicht zu recht-
fertigenden Ausgaben auf dem Gebiete des
Hoch - und T i e f b a u w e f e n s . Anderer -
seitS wird beobachtet, daß die Gemeinden znr
Befriedigung ihres Ausgabenbedarfs diejenigen
Steuerquellen nicht genügend heranzogen , welche
ihnen außer der Gewerbesteuer zur Verfügung
standen . Bei einzelnen Landkreisen nnd auch bei
einzelnen Aemtern nnd Landbürgermeistereien
in der Rheinprovinz nnd der Provinz Westfalen
besteht der Eindruck , daß sie bei ihren Umlags -
beschlüssen nicht genügende Rücksicht ans die fi-
nanzicllen Verhältnisse der ihnen angehörigen
Gemeinden genommen haben.

Deutsches Mich
Schwerer Unglücksfall bei der Reichswehr.
WTB. Breslau , 8 . April . Wie die „SchlesiM

Zeitung " ans Oels meldet , wurden bei der
Vernichtung von schadhast gewordenen Hand -
granaten beim Reiterregt . 8 drei Unter¬
offiziere tödlich und ein Gefreiter
schwer verletzt . Die vier Soldaten waren
unvorsichtig vorzeitig aus dem Deckungsgraben
gekrochen.

Der Schiedsspruch im Bankgewerbe.
WTB. Berlin , 8 . April . Bei den in später

Nachtstunde beendigten Schlichtuugsverhandlun -
gen fällte , wie uns der Deutsche Bankbeamten -
verein mitteilt , der Schlichter einen Schieds -
sprnch , in welchem eine etwas verbesserte Ueber -
stundenbezahlung und ein etwaS verringerter
Ortsklassenzuschlag enthalten ist . Für die höchste

Ortsklasse , welche nurmehr lediglich aus Plätze «
der Sonderklasse der Beamtenbesoldung bestehen
soll , ist eine G e ha l t s st eig e runa um 11
Prozent für die Aeit vom 1 . Avril bis 31.
August vorgesehen . Ueber die endgültige An-
nähme oder Ablehnung wird der Bankbeamten -
verein seine Mitglieder entscheiden lassen.

GaSikkeAoMk
Baden und das Besoldungssperrgesetz.

TU. Karlsruhe , 7 . April . Bekanntlich hat der
Badische Landtag sich zum Sperrgesetz dahin
entschieden, daß die badische Regierung im
Reichsrat für Aufhebung des Sperrgesetzes ein -
treten solle. Gemäß einem Beschluß des Staats -
Ministeriums wurde mit Rücksicht auf die noch
schwebenden Verfahren wegen Uebertretung des
Sperrgesetzes im Reichsrat einer Aufhebung
des Sperrgesetzes nicht mit sofortiger , sondern
mit Wirkung auf 1 . Oktober dieses Jahres zu-
gestimmt , weil sonst jene Gemeinden daS Nach¬
sehen gehabt hätten , die sich dem Sperrgesetz
gegenüber loyal verhielten .
Eine Beleidigungsklage des Finanzministers .

TU . Karlsruhe , 7. April . Wie amtlich mit -
geteilt wird , hat der Finanzminister gegen den
Diplomlandwirt F i n u s in Radolfzell Straf¬
antrag gestellt, weil Fjuus iu der „Freien
Stimme " <Radolfzell > die Domänenverwaltung
in beleidigender Weise angegriffen hat , nachdem
sie die Verhandlungen mit Firnis über die Ver¬
pachtung des Kaltbrunner Rieds abgebrochen
hatte .

Berufung des Süddeutschen Volksblatts .
DZ . Karlsruhe , 8. April . Laut Süddeutsches

Volksblatt in Bretten hat dessen Verleger und
Schriftleiter , Esser, gegen das Urteil des hie¬
sigen Schwurgerichts , das ihn bekanntlich in der
vorigen Woche wegen Abdrucks eines Gedichtes
gegen die schwarz- rot - goldene Flagge zu 200 M
Geldstrafe verurteilte , Revision eingelegt .

VerschiedeneMewungen
Schweres Stragenbahnu,»glück in Berlin.
Pr . Berlin . 8 . April . Ein Straßenbahn -

wagen , der in rascher Fahrt sich bewegte , sprang
in einer Kurve am Senefelderplatz aus den
Schienen , riß einen Leitungsmast um und blieb
schließlich an der Bordschwelle stehen. Bei dem
Anprall au den Leitungsmast wurden die Fahr -
gäste des Wagens durcheinander geworfen . 13
Personen wurden verletzt , dar -
unter 3 schwer .

Das Großseuer bei der Deutschen Werst.
WTB. Hamburg , 7. April . Ueber daS gestrige

Großfeuer teilt die Deutsche Werft folgendes
mit : Anscheinend durch Funkenflug bei Ansfüh -
rung vou Schweißarbeiten entstand an dem init
Teer und Paraffin getränkten Stapelholzablans -
fchlitten des zum Stapellauf bereiten Motor -
fchiffsnenbaus der Brand , der durch das rasche
Eingreifen der Werft - und der Funkenwärder
Feuerwehr in feiner Ausdehnung schnell be-
schränkt wurde , nnd nach dem Einsetzen der
Hamburger Feuerwehr schnell unterdrückt wer -
den konnte . Außer dem Brandschaden an den
Stapelhölzern des AuslansSschlitteus trat eiue
Beschädigung an einer Reihe Platten am Vor -
verschiff ein , so daß der Stapellauf vorläufig
verschoben werden mußte . Die Fabrikations -
aulageu der Werft wurden durch das Feuer in
keiner Weise betroffen . Der Schaden ist dnrch
Versicherung gedeckt.

j StifcuppenbiMungen
und den damit verbundenenJ | ^QarausfQi ! bahandelt

^ man em zweckmässigen mit
liuxaffn ~

- j SctiuppHn - Pomade
von t . Wolff & Sohn , Karlsruhe * jj ^

Preis Mk. 1.25 und Mk. 2,— die Dose , f
^

Frühlingsballade .
Hin und wieder muß der Mensch krank wer -

den — schon iveil er sonst garnicht zu schätzen
wüßte , wie schön es ist . gesund zu sein. Ich
zum Beispiel werde in jedem Frühjahr ein bis -
chen krank ) nicht schlimm, aber doch immerhin
so , daß alle mein« Bekannten herzlich« Anteil -
nähme heucheln - müssen, und das freut mich
sehr, ich mache ihnen ohnehin das ganze Jahr
über keine Unbeguentlichkeiten .

Da liegt man nun mit neununddreißig Grad
Fieber nnd weiß nicht, ob mau sich für Blind -
dann , Typhus oder gar für Schnupfen entschei -
den soll . In Zweifelsfällen ist Kognak immer
das richtige ? natürlich nicht jener , den man für
die obenerwähnten Bekannten bereithält : son¬
dern der andere , dessen erster Buchstabe mit
Heuest« anfängt und dessen Vertilgung mit
vaterländischen Gefühlen verbunden ist.

Und es ist Sonntag nachmittag .
Die gesunden Menschen, die kein Fieber ha -

be « und keinen Kognak trinken müssen, gehen
jetzt spazieren , ausnahmslos zu zweien , teils
mit , teils ohne Kinderwagen . Die Glücklichen.
Es muß wundervoll sein im Freien . Die
Sonne scheint in meine Schlafstube herein , nnd
im Fenster steht der blaue Frühlingshimmel
sanft wie ein Band Lenauscher Gedichte.

Durch die offene Türe sehe ich ins Neben-
zimmer .

Da drüben pendelt die Rokoko-Uhr auf dem
Schreibtisch. Eine ungemein liebenswürdige
und graziöse Uhr . Sic schlägt mit einem zärt¬
lichen Silber klingen nicht nur die vollen , !ou-
dern auch die Viertel -Stunden . Eben letzt : bim
bim — zwei Uhr , und dann eine Terz tiefer :
büm büm büm . Also Zwei dreiviertel .

Oder dreiviertel Drei , was ja dasselbe ist .
Das nächstem « ! wird sie ganz einfach drei Uhr

schlagen. Aber es kommt anders — und das ist
eine Geschichte für sich .

Denn jeden Tag , fünf Minuten nach dreivier -
tel Drei , sagt die kleine Uhr plötzlich : Bim —!

Garnicht laut . Gar nicht amtlich . Sondern
ganz weich und verträumt , in rein periönlicher
Angelegenheit : Bim — !

Wie wenn die Großmutter sagt : Als wir da -
wals . . .

Die kleine Uhr ist ja auch einmal jung ge-
wesen. Damals stand sie in einem hellen Gar -
tensaal , dessen Bogenfenster vom Fußboden bis
zur Decke reichten . Draußen neigten sich süße
Rosenbeete zum See hinunter , der wie eine
Tafel aus flüssigem Silber in der Frühnach -
Mittagssonne zitterte .

In dem Gartensaal aber ist es dämmerig ,
weil man gelbe Vorhänge heruntergelassen hat ,
damit die Hitze nicht herein kommt — nur der
Roseudnft und märchenhafte Stille fließen in -
einander .

Und dann geht die Tür leise auf und herein
tritt ein junger Mann mit Puderperücke , mit
Esvarpins und Galanteriedegen . Er hält eine
dunkelrote Rose in der Hand und betrachtet sie
mit unbeschreiblichen Gefühlen , seufzt und ver -
sinkt in tiefste Träumerei . Die kleine Uhr sieht
das alles mit an und möchte ihm gerne helfen .
Sie läßt ihr Schlagwerk singen : zwei Uhr . Der
junge Mann träumt weiter . Zwei eiuviertel
— der junge Mann senszt herzzerbrecheud .
Zweieinhalb — der süße Mittagskummer dauert
an . Zwei dreiviertel — ans einer Tapetentür
tritt eine wunderschöne Dame ganz leise in den
Gartensaal , die Augenbrauen vorsichtig Höchte-
zogen , den Zeigefinger an den Lippen . Sie
schleicht sich hinter den armen , glücklichen Inn -
gen , legt ihre Hände auf seine Augen , beugt
sich über ihn und —

„Bim — !" sagt die kleine Uhr . Den » sie ist
schließlich g.„ ch „ !,r ei ?! ? U5 », kiv! »

nicht verlangen , daß sie ihren Gleichmut in allen
Lebenslagen behält , zumal im Frühling nnd
zumal sie ein Mädchen ist . Den Menschen ist
es natürlich gleichgültig : die machen lauter
weibliche Uhren , die dann lauter alte Jungfern
werden , ohne daß man ' ans ihre Gefühle Rück¬
sicht nimmt . Als ob es nicht auch für sie einen
Frühling gäbe , und als ob nicht auch sie bis -
weilen ganz leise und sehnsüchtig seufzen müß -
ten : Bim —!

Dies also war das Erlebnis der kleinen Uhr ,
und sie erzählt es immer wieder , fünf Minuten
nach dreiviertel Drei , ohne lange Einleitung ,
einfach: Bim —!

Nüchterne , gesunde Leute , deren Bluttempera -
tnr über die langweiligen siebenunddreißig
Grad des Spießbürgers niemals hinauskommt ,
werden freilich sagen , das sei nichts als dummes
Zeug , nnd der Uhrmacher Huber . Ecke There -
sicnstraße , werde diese außerfcrhrplanmäßige
Bimmelei sofort beseitigen .

Gut ! Zugegeben ! Meinetwegen ! Aber ich —
ich denke nicht daran , den Uhrmacher Huber zu
bemühen . Ich habe neuunuddreißig Grad lim
Schatten ! ) und lasse meine Phantasie spazieren -
gehen, wie sie mag . Warum soll meine kleine,
zärtliche , kultivierte Rokoko-Uhr nicht dag Recht
haben , ihrerseits ein wenig von dem Gleich-
schritt des ewig Normalen abzuweichen ? Ein
wenig zu träumen ? Ich erlaube es ihr . Man
sagt ihr nach , sie svi nur eine Maschine,' trotz-
dem hat sie die Energie , wenigstens einmal am
Tage ihren eigenen Gedanken nachzuhängen .

Wieviel Menschen gibt es . die den gleichen
Mut ausbringen ? Kauz.

Enthaltsamkeit ist das Vergnügen
An Sachen , welche wir nicht kriegen
Drum lebe mäßig , denke klug,
Wer nichts gebraucht , der hat genufc

Wilhelm Bnsc >

Auswärtige Theaier.
Uraufführung im Neuen Theater in Frankfurt

a . M.
Siegfried Trebitfch : „Der Geliebte ".

Schauspiel in 3 Akten.
Eine erneute dramatische Diskussion de?

Themas „Ehe — Liebe — Treue " stößt nicht
mehr auf allzu große Geueigtheit beim Publi -
kum. Gleichwohl gelang es Trebitsch , durch ge-
schickten Aufbau , gute Szenensührung , frischen,
aus seineu Shaw -Uebersetzungen bekannten
Dialog und markante Charakterisierung wäh -
rend der beiden ersten Akte die Hörer mitzu »
reißen und einen lebhaften Beifall zu erzielen .
Die verschiedenen bis dahin ausgerissenen Mög -
lichkeiten, die Materie in ernsthafter , würdiger
und origineller Weise zu behandeln , werden im
3 . Akt außer acht gelassen, wie auch die straffe
Charakterisierung der Hauptpersonen nachträg -
lich wieder verwischt , ihre Bedeutung und Wer¬
tigkeit herabgemindert wird , um mit einem
frivol - leichtfertigen Schluß des Ganzen Wir -
kung und Sympathie des Publikums zu ver -
scherzen. Ein wetterwendisch verlogenes
Sinnenweibchen betrügt ihren erheblich älteren
Mann , der — iu unverminderter Liebe — nach
der Scheidung die Treulose als Tochter adop-
tiert . Sie heiratet zum zweiten Male , um sich
den Nachstellungen ihres ehemalige » Geliebten
zu entziehen , betrügt mit diesem anch den
zweite » Mann und wirft sich nach der zweiten
Scheidung dem ersten Mann und Advptinvc -tcr
„als Geliebtem " in die Arme , dem sie nur auS
innerem Drang , nicht unter dem Z »' ang der
Ehesesseln gehören zu können vorgibt . Wir
gratulieren . Nicht zuletzt dem Publikum . daS
seine innere Wiedererstarkung dadurch bewies ,
daß es dem Schlußbeifall einer Minorität teils
Schweigen , teils gedämpften , aber » nzweideu -
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Die Sorgen des besetzten Gebietes .
Das Recht der Ordonnanzen .

u .
Wenn man die neuen Ordonnanzen der Rhein -

kandkommission Nr . 292 bis 299 einer kritischen
Würdigung unterziehen will , um feststellen zn
können , ob und wie weit öer neue „Revisionö -
oft " der Rheinlandkommission eine Erfüllung
ier berechtigten Wünsche und Forderungen be-
Züglich einer grundlegenden Revision deS Or -
donnanzenrechtes darstellt , muß man den je -
weiligen Gesamtkomplex aller Verordnungen , die
das gleiche Rechsgebiet berühren , in die Betrach¬
tung einbeziehen . So regelt die neue Ordonnanz
232 die Anwendung der Ordonnanzen 90 und
116, die kurz zusammengefaßt im Sprachgebrauch
des Rheinlandes die Verordnungen »zum
Schutz der frankophilen Elemente "
genannt werden . Diese Verordnung 90 bildet
das Kernstück aller politischen Verordnungen
der Rheinlandkommission . Sie gewährt allen
gegen verfassungsrechtlichen Bestand von Reich
und Länder gerichteten politischen Anschlägen
einen Freibrief . Es ist nicht zu viel gesagt ,
daß nur unter deyt Schutze dieser Verordnung 90
olle die separatistischen Bestrebungen gekaufter
und bestochener Elemente gegen den einmütigen
Willen öer Bevölkerung des besetzten Gebietes
möglich waren . Diese Verordnung 90 wurde
stets und ständig von der Besatznngsmacht wie
ein Schutzschild gegenüber allen Personen an -
gewandt , deren Bestreben aus ein Unterhöhlen
der deutschen und bayerischen Staatsantorität
>m besetzten Gebiet gerichtet ist. Sic gibt ganz
allgemein jedem deutschen Staatsbürger das
Recht sich einem deutschen straf - oder Zivilrecht -
lichen Verfahren mit der Behauptung zu eut -
ziehen , daß er nur deswegen von den deutschen
Behörden verfolgt werde , weil er „den alliierten
Bcfatzungsbehörden Dienste geleistet haben soll ,
oder weil er mit diesen Behörden in Beziehung
gestanden habe ." Au Gunsten dieser Personen
wird auch der 8 IS der Reichsstrafprozeßordnnng
außer Wirksamkeit gesetzt und eine Uebertragung
des Gerichtsstandes auf ein rechtsrheinisches Ge -
richt von der Genehmigung der Rheinland -
kommission abhängig gemacht . Das gleiche gilt
für die Ueberführuug jener Personen von Ge -
fängnissen des besetzten Gebietes nach dem un -
besetzten Gebiet . Die Erfahrungen , besonders
in der Pfalz , haben gelehrt , daß diese besonderen
Rechtsschutzvorschriften mehr oder minder aus -
schließlich dazu dienen , Landesverräter dem Zu -
griff der deutschen Strafverfolgungsbehörden zu
entziehen , indem man französischerseitö die von
Separatisten begangenen landeSverräterischen
Handlungen gleich den „Dienstleistnngen " be-
wertet , die unmittelbar den französischen
BesatznugSbehörden selbst geleistet wurden . So
hat Frankreich dnrch die Verordnungen 90 und
116 für alle diejenigen , die sichtbar oder uns,cht -
bar , wirtschaftlich oder politisch in seinem Dienst
stehen , wie im Strafverfahren so auch gegenüber
dem bürgerlichen und administrativen Rechte
ein förmliches Nusnahmerecht geschaffen und die
Unabhängigkeit der Rechtsprechung im besetzten
Gebiet seinem politischen Bedarf geopfert .

Trotz der Durchlöcherung des von Minister
Loucheur in den sogenannten Versailler Ver «
Handlungen ausdrücklich anerkannten Grund »
iatzes , daß deutsche Staatsbürger ausschließlich
der deutschen Gerichtsbarkeit unterstehen , ist ent -
gegen allen deutschen Vorstellungen diese Ver -
» rdnung 90 nicht aufgehoben worden , obwohl
die Erfahrung gezeigt hat , daß die darauf ent -
stehenden vielen Unzuträglichkeiten nur dnrch
die Aufhebung der Verordnung selbst behoben
werden können . Die durch die Verordnung 292
lediglich in gewisse prozentuale Formen ge-
brachte Anhörung der deutschen Behörden in -
folge Vorberatung der auf Grund der Verord -
nung 90 eingereichten Gesuche durch einen be-
sonderen Prüfungsausschuß bietet für die deut¬
schen Belange keine Garantie , da der Ausschuß

ebenso wie die Rheinlandkommission selbst nach
Stimmenmehrheit entscheiden , also in der Lage
ist, dem gemeinsamen Interesse der französisch -
belgischen Politik Geltung zn verschaffen . Ab -
gesehen von der Befugnis des Prüfuugs -
ansfchusses zur Verwerfung „nicht annehmbarer
oder offensichtlich unbegründeter Gesuche " ent -
scheidet nach wie vor über die Geltendmachung
des sogenannten Evokationsrechtes der Ordon -
nanz 90 die R h e i n l a n d k o m m i f f i o n im
Rahmen der von ihr nach einer Note der Bot -
schafterkonferenz im Januar 1921 in Anspruch
genommenen „souveränen Juristik -
tionsgewalt " mit der Maßgabe , daß Be -
schwerden an die Interalliierten Regierungen ge -
genüber Beschlüssen der Rheinlandkommission
grundsätzlich nicht zulässig find . Es besteht also
keine Möglichkeit , über die „Anhörung " hinaus
dem deutschen Standpunkt wirksam , etwa in der
Form einer schiedsgerichtlichen Entscheidung
Geltung zu verschaffen Die Bedeutung der
„Milderungen und Erleichterungen " der Ver¬
ordnung 292 liegt deshalb aus rein formalem
Gebiete , zumal die Rheinlandkommission nicht
einmal die sachliche Konzession gemacht hat , die
Bestimmungen des Absatzes 3 der Verordnung
90 außer Wirksamkeit zu setzen , „ wonach der
Uebergang einer Sache an die Interalliierte
Rheinlandkommission die Wirkung hat , daß je -
des Verfahren unverzüglich unterbrochen wer -
den muß ."

Gerade diese unmittelbare TnSpensiv -
Wirkung des Evokationsrechtes hat sich be-
kanntlich in der Praxis als außerordentlich bös -
artig erwiesen . Da die Verordnung 292 für das
Recht zur Anrufung der besetzenden Macht eine
Frist von einem Monat festsetzt , so können längst
rechtskräftig gewordene deutsche Urteil noch
nach Wochen von den Beteiligten durch Be -
schwerde zur Rheinlandkommission angefochten
werden . Wie es übrigens völlig in das Be -
lieben der Beteiligten gestellt ist, jederzeit , auch
wenn das deutsche Urteil noch nicht rechtskräftig
ist, statt dnrch Einlegung deS Rechtsmittels der
Berufung den deutschen Rechtsweg zu beschrei -
ten , ihr Recht bei den O k k n p a » t e n zn suchen
und zu nehmen .

Als politisch überaus bedenklich hat eS sich
iu den letzten Jahren auch gezeigt , daß die Ent -
scheidung der Rheinlandkommission nnd ihrer
nachgeordneten Stellen in keiner Weise
zeitlich befristet sind , so daß oft Jahre
lang deutsche Akten der Rheinlandkommission
vorlagen , und solange die Vollstreckung der Ur -
teile ausgesetzt war . Durch dieses Verfahren ,
das mit den Erfordernissen einer geordneten
Rechtspflege in einem Kulturstaat unvereinbar
ist, wurde es den französischen Schutzbefohlenen
sehr häufig möglicht , dem Zugriff des deutschen
Richters sich durch die Flucht inS Ausland end¬
gültig zu entziehen . Um das Ansehen der deut -
scheu Rechtsprechung , wie der Verwaltung ? -
behörden im besetzten Gebiet . , u schützen , hätte
die Rheinlandkommission in der Verordnung
292 miudesteus bestimme » müssen , daß der Schutz
der besetzenden Macht auf Grund der Verord -
nung 90 nur gegenüber rechtskräftigen deut -
scheu Urteilen und Entscheidungen angerufen
werden kau » , daß die nach Verordnung 90 zu
stellenden Gesuche binnen 8 Tagen bei den ört -
lichen Delegierten und bei den deutschen Be -
Hörden einzureichen sind , daß die Geltend -
machung deS Evokationsrechtes keine auf -
schiebende Wirkung hat und daß der Prü -
snngsausschuß und die Rheinlandkommission in
Hastsachen spätestens binnen 8 Tagen , im üb¬
rigen binnen 4 Wochen über die Gesuche zu ent -
scheiden haben .

Der Artikel 4 der Verordnung 292, nach dem
die Ucberführung von Gefangenen ins unbesetzte
Gcbiet auch weiterhin von einer vorherigen
Mitteilung beim Kreisdelegierten und an den

Verhafteten selbst abhängig ist, bildet eine Ver .
fchlechterung des bisherigen Rechtszustandes .
Nach dem bisher geltenden Rechte bedurfte die
von deutschen Strafvollstreckuugsbehörden be¬
absichtigte Ueberführuug eines Gefangenen vom
besetzten Gebiet in Strafanstalten des unbesetzten
Gebietes nur dann der Genehmigung der Be -
satzungsbehörde , wenn die verhastete Person ent -
weder ausdrücklich den außerordentlichen Rechts ,
schütz der besetzenden Macht aus Verordnung 90
in Anspruch nahm , oder wegen Zuwiderhand -
lungen gegen Verordnungen der Rheinland -
kommission verurteilt worden war . Die neue
Verordnung dagegen bestimmt ganz all -
gemein , daß die Ueberführuug nur nach ei -
ner Vorankündigung an den Betreftenden . >o -
wie an den örtlichen Delegierten statsinden darf .
Sie stellt also eine Erweiterung der in den bis -
her geltenden Besatznngsrechte geregelten
Strafvollstrecknngskontrolle der besetzenden
Macht dar . ,

Die neue Verordnung 293 hält in Ergänzung
der Verordnung 90 die Bestimmung der Ver -
ordnnng 136 in der Fassung oer Verordnung 193
ausdrücklich aufrecht , die jenen Elementen ein
aktives Klagerecht vor den Militärgerichten der
besetzenden Macht wegen der ihnen „zugefügten
Drohungen , Gewalttätigkeiten und Mißhand -
lungen " verleiht . Es bedarf keiner Hervor -
hebnng , daß die Verordnung 293 trotz einiger
geringfügiger Erleichterungen nicht minder als
die Verordnung 56 und 193, au deren Stelle
sie getreten ist , nicht nur allen völkerrechtlichen
Grundsätzen über die Rechtsstellung des Okku¬
panten , sondern vor allem auch der ausdrück -
lichen Vorschrift des Rheinlandsabkommens
widerspricht , wonach lediglich „Personen oder
Eigentum der Streitkräfte der alllliierten und
assoziierten Mächte " den aktiven anßerordent -
lichen Rechtsschutz der Militärgerichtsbarkeit ge-
nießen .

Die Verordnung 294 regelt die presse -
polizeilichen Befugnisse der besetzenden
Macht . Bei der außerordentlichen Bedeutung
des der Presse zustehenden öffentlichen Amtes
im allgemeinen , und der ihr im besetzten Gebiet
gestellten Aufgaben besonderer Art , erfordert
diese Materie eine gesonderte Betrachtung außer¬
halb des Rahmens dieser allgemeinen Wür¬
digung der neuen Ordonnanzen . Es sei daher
hier nur kurz darauf hingewiesen , daß die neue
Verordnung 294 zwar in mancher Hinsicht ficht»
liche Verbesserungen des geltenden Rechtszustau -
des bringt : in sormaler Hinsich dadurch , daß daS
Recht zum Erlaß von Zeituugsverboteu sür die
Dauer bis zu 3 Tagen nicht mehr den örtlichen
Bezirksdelegiertcu , sondern lediglich dem Pro -
vinzdelegierten zusteht und in materieller
Hinsicht , daß das Erscheinungsverbot dnrch den
Provinzdclegierten über eine Zeitung nur dann
verhängt werden darf , wenn dem Verlage i in
Laufe der letzte » 3 Monate eine
Verwarnung des Provinzdelegierten vor -
ausgegangen w .. r . Eine gewisse Verschlech -
teruug ist jedoch darin zu erblicken , daß bisher
die von dem örtlichen Bezirksdelegierten aus -
gegangenen Erscheinuugsverbote der auSdrück -
liche » Bestätigung der Rheiulaudkommissjou be-
dürft hatten , während sür die künftig von dem
Provinzdelegierten ausgehende Pressezensur
eine solche nachfolgende ausdrückliche Ge -
nehmiguug durch die Rheinlandkoinmission nicht
mehr vorbehalten ist . Unberücksichtigt geblieben
ist auch die deutsche Forderung nach einer we -
sentlichen Herabsetzung der Höchstdauer eineS Er -
scheinungsverbotes , da eine dreimonatige Sperre
für manche Zeitungen geradezu den Wirtschaft -
lichen Ruin bedeuten kann . Daß man in der
Einführung der Zwischeustufe des „Ver -
warnuilgsverfahrens " keine erhöhte Rechts -
garantie sür die Sicherstellung der politischen
Freiheit der Presse de§ besetzten Gebietes er -
blicken kann , wird im Rahmen einer besonderen
Betrachtung der „Pressefreiheit im besetzten Ge -
biet " näher zu erörtern sein .

Die neue Verordnung 295, die sich mit der
Tätigkeit der Vereine , sowie mit dem Verbot
der militärischen Ausbildung iErsatz für Or¬
donnanzen 245 nnd 857) befaßt , bedeutet im we¬

sentlichen nur eine rein formale Kodifikation deS
geltenden VereinSrechtes . ohne daß sachlich das
im Artikel 134 der Reichsverfassung , jeden beut -
schen Staatsbürger gewährleistete und in den
Versailler Verhandlungen ausdrücklich aner »
kannte Recht der freien Vereinsbildung ver -
wirklicht worden wäre . Die Ziffer 2 des Ar -
tikels 1 stellt sogar eine wesentliche Verschärfung
der bisherigen Vorschriften dar , da künftig —
über das bisherige Recht hinaus — alle Vereine
ohne weiteres verboten sind , deren Tätigkeit
„die Hervorrufung oder Entwicklung kcind -
seliger Gesinnung gegenüber den alliierten Be -
Hörden bezweckt , oder die Disziplin der Be -
satzuugstruppeu gefährdet ." Die deutsche For -
derung muß nach wie vor darauf gerichtet sein ,
daß die Rheinlandkommission das geltende Ver -
einsrecht dadurch vereinfacht und auf eine klare
Rechtsgrundlage stellt , daß eine Liste der sämt -
lichen verbotenen Vereine und Organi -
sationeu bekannt gegeben wird , deren Mitglied -
schaft von Rechts wegen strafbar macht .

Im Hinblick auf die neuen materiellen Tat -
bestände des Artikels i der Verordnung 295 um -
schließt auch der die Verhältnisse der Unter -
richtsan st alten regelnde Artikel 4 dieser
Vervrdnnng eine nicht unwesentliche Verschlech -
terung gegenüber dem geltenden Rechte . Wenn
man weiß , wie seit dem ersten Tage der Besetz -
uug die französischen Behörden immer wieder
versucht haben , auf die deutschen Lehranstalten
Einfluß zu gewinnen , wenn man sich erinnert ,
wie in öer Pfalz das Schulturnen lange Zeir
verboten war , wie der Okkupant selbst an Töch -
terschulen ein politisches Interesse nahm , dann
wird mau ermessen können , welch unsichtbare
und ständige Gefahrengnelle die Bestimmung
birgt , daß alle Lehranstalten den geistigen
Zensurbestimmungen der Verordnung 295 unter -
stehen sollen .

Die Verordnungen 296 und 297 setzen den re -
gelmäßigen Strafrahmen für Zuwiderhandlun -
gen gegen die Ordonnanzen aus 3 Jahre Ge -
fängnis und 1900 Mark Geldstrafe fest, führen
den Strafaufschub ein und enthalten Bestim -
mungen über die Verjährung der Strafverfol -
gnng und Strafvollstreckung , die im wesentlichen
eine Bestätigung der bereits bisher geübten
Praxis bedeuten . Die Neuerung der Ordonnanz
29t» über die Vollstreckung von Geldstrafen be-
steht darin , daß die für den notwendigen Be -
darf des Schuldners bestimmten Gegenstände
von der Zwangsvollstreckung ausgenommen wer -
den und daß ferner die bisher gegebene Mög -
lichkeit der Zwangsvollstreckung in nnbeweg -
lichen Gegenstanden abgeschafft wird .

Durch die Verordnung 299 und Anweisung 24
wird das Verfahren der E r l a u b u i s e r t e i -
l u n g z n m Tragen von Waffen , soweit
es sich nicht um Jagdwaffen handelt , geregelt .
Die Neuerungen bestehen im wesentlichen darin ,
daß die Gültigkeitsdauer eines WassellscheiueS
aus ein Jahr beschränkt wird , und daß der Miß -
brauch eines Waffenscheines dessen Einziehung
rechtfertigt Die dritte neue Bestimmung , daß
die von den örtlichen Delegierten auszustellen -
den Waffenscheine durch die Hand der deutschen
Behörden den Antragstellern auszuhändigen
sind , ist besonders wertvoll , da sie den für die
Ausrechterhaltnng der öffentlichen Ordnung -
allein verantwortlichen deutschen Polizeibehör -
den erst die Möglichkeit zur Verhütung von
Mißbrauche « gibt , wie sie gerade im letzte » Jahre
über die Pfalz so namenlose Schrecken gebracht
habe » . Dagegen bedeutet die in Artikel 8 der
Verordnung 299 sich sindende Vorschrift , wonach
bezüglich der Polizeibeamten der höchst zulässige
Besitz an Munition 50 Patronen bemessen wird ,
eine empfindliche Einschränkung der Freiheit
der Entschließung der verantwortlichen deutschen
Exekutive , deren schwierige Lage verschiedene
Vorgänge bei schweren Störungen der ösfent -
lichen Ordnung durch die destruktiven Elemente
wiederholt gezeigt haben .

So viel zur Würdigung der neuen Ordonnan -
zeii 292 bis 229 in rechtlicher Hinsicht , wäh -
rend die politische Würdigung einer besonderen
Schlnßbetrachtung vorbehalten bleiben soll .
lVgl . den ersten Artikel in Nr . 160 uns . Zeitung .)
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Reelle Preise.

tigeu Ausdruck der Entrüstung entgegensetzte .
Die gute Besetzung der Hauptrollen half den
guten Eindruck der ersten Akte erzielen : Robin
Roberts Regie arbeitete präzis nnd sauber ,
hätte nur das Tempo , dem halb komödienhaften ,
halb schwankhaften Charakter des Stückes ge-
mäß , beschleunigen sollen . Dr . Paul Harras «.

Berliner Ur - und Erstaufsührnngen .
Von

Hermann Kienzl .
Ja , die Prominenten ! Wer wollte nndank -

bar gegen ihre Taten sein , die uns wie ihnen
Gewinn brachten ? Wenn auch nicht jede nnd
jeder Geltung nach Verdienst hat , nnd stärkstes
Talent mitunter an einem schwachen Ellenbogen
leidet . Dem Schaden , den heute ohne Zweifel
die Oligarchie der Stars dem Ensemble zufügt ,
könnte ein Nutzen entgegcnwicgen , wenn die
Machthabenden Schauspieler , die aus ihrem per -
fönlichen Rolleubedürfuiö heraus zum großen
Teil den Berliner Spielplänen gebieten , gei -
stige Rücksichten wahren würden . Das Gegen -
teil ist leider festzustellen . Fast alle pflegen
gute Rollen im schlechten Stück zn wählen —
in einem kurzsichtigen Egoismus , der da ver -
kennt , daß das glänzende Feuerwerk rasch ver .
brennt und des Schauspielers Wachstum von
seinen größeren Zielen abhängt . Gar manchem
bernfensten Künstler hatte Berlin im Laufe der
letzten Jahre elende Stücke und ein Sinken des
Niveaus zu „danken ".

Was wäre wohl mit dem Schwank „Phi - l>hi
von Willemetz nnd Soller geschehen , wenn nicht
Max Adalbert und Paul Morgan , die
Berliner Originale , ihn auf ihre Schulteru ge-
nommen hätten ? Gerade die Originalität , die
Kiese Komiker einsetzten , dieser seit Ossenbach ?
Tagen - erledigte » Parodie der alten Griechen .
Mag man den Possenkomikern , ob auch beide
zu Höherem geboren sind , den lustigen Bockmist
gönnen und eS nicht weiter tragisch nehmen ,

daß daS Theater am Kurfürstendamm sein der
Operette würdiges Stammpublikum nicht höher
einschätzte , — bedauerlich ist aber , daß Ralph
A . R o b e r t s , ein Schauspieler von vielen
Graden , und das Komödienhaus an dem Lust -
spiel „Hare m" von Ernst V a j d a Gefallen
fanden . Wobei wiederum einzubekeuuen ist,
daß die grobschlächtigen , daher garnicht pikanten
Pikanterien ihr dankbares Publikum fanden
und edle Damen im Parkett zu nicht mehr
„deutigen " Eindeutigkeiten jauchzend quitschteu .
Von Vajda , über dessen Magyaren - oder Tsche -
chentnm die Literarhistoriker streiten , hatten
wir schon die üble „Dame mit dem Scheidnngs -
grnnd " erlebt . „Harem " behandelt , wie das
ältere Stück , einen Lnstspielstöff mit der Technik
der Operette . Der Einfall : eine Frau bricht die
Ehe mit ihrem eigenen Gatten , der Ehemann
betrügt feine Frau mit seiner Frau , ist zwar
nicht neu . aber er könnte , da es doch immer aus
das Wie ankommt , zu etwas Neuem verwendet
werden . Vajda begnügt sich mit der abge -
brauchtesten Schablone : dem Verkleidungs - und
Verwechslnngstrick . ^

Ernst zu nehmen , seines Verfassers wegen ,
war von den Neuheiten der letzten Wochen nur
das Schauspiel „Segel am Horizont " von
Rudolf Leonhard . Ein schwerfälliges und
brüchiges Stück , aber ehrlich iu jeder Faser ,
wie sein Verfasser . Leonhard hat fünf Dutzend
Menschen zwischen Himmel und Erde gesetzt , und
aus seinem realistische » Ozeandampfer symbo -
lisch die Menschheit eingeschifft . Eine Sowjet -
Menschheit , deren rote Wimpel der idealistische
Atem des Dichters bläht , ohne daß seine Phan -
taste einen anderen Hafen , als den einer schließ -
lichen ZukuuftSprophezeihung erreichen könnte . .
Für eine allgemeine Tendenz hat der Verfasser
von vornherein falsche VoranSsetznngen geschaf-
fen , indem er den sehr ausgefallenen Fall kon -
strnierte , daß auf dem russischen Schiff sechzig

Matrosen einem jungen weiblichen Kapitän ge-
horchen . Von den zwei dramatischen Konflikten ,
die sich ans der Lage ergeben , hat nur der eiue
bedingten Zusammenhang mit dem sozial -philo -
sophischen ' Thema : der gegen eine weibliche
Führung erwachende Geschlechtstrotz der Man -
ner . Diese Erschütterung des übergeschlechtli -
chen Kommunismus hat aufrichtige Ironie , wird
aber leider von Leonhard , dem allzuernsten ,
nicht mit Humor belichtet und am Ende mit
einer bloßen Versöhnungsfeier allznbeguem er -
ledigt . Die andere dramatische Entwicklung ,
mit der ersten nicht recht verwachsen , ist einpräg -
samer : Das Manntier reckt sich und will seinen
Fraß . Da hätte die Natur mit schwerer Tatze
den raschen Schlag führen sollen . In Leon -
Harbs Schauspiel dreht und — redet das Tier
durch vier lange Akte : und wenn auch einige
Mann über Bord gehen , es bleiben doch noch
allzuviel für den Debattierklub . Bei alledem :
eine geistige Arbeit , die Eindrücke hinterläßt .

München.
Im „Volkstheater " wurde die Serie der

Bach -Arnold -Tchwänke unterbrochen , einem
niederbayerischen „Volksstücke " zuliebe , „Die
KeuschheitSkonkurrenz " von Richard
Manz , das in recht derber Weise den edlen
Brauch des „Fensterlns " zum Gegenstände einer
auch vor dem Letzten nicht zurückschreckenden
schwankhaften Betrachtung hernimmt . Es ist
selbstverständlich , daß Siegerin in der ansge -
schrieben ? » „KeuschheitSkonkurrenz " gerade jene
Dame wird , die sich durch das Gegenteil der
Keuschheit die allgemeinen Sympathien erwirbt
nnd am Tage der Preisverteilung ein gleich
von sechs Vätern reklamiertes Kind znr Welt
bringt . Daß dieses Stück nicht peinlich wirkt ,
ist vor allem der Darstellung jener amourösen
Dorsschönen zu verdanken , die Frau Jarno so
blitzsauber hinstellte , daß man ihr nicht böse
werden konnte . Da der Verfasser sich ans cineil

witzigen Dialog versteht , siegte diese KenschheitS -
konknrrenz auf der ganzen Linie . Nur sollten
nichtbayerische Zuschauer an den — Naturalis -
mus dieser Bauernkomödte nicht gar zu fest
glauben . So viel wie hier wird in Wirklichkeit
nicht gesensterlt . Das Liebesleben im Schwanke
nimmt bisweilen noch intensivere Formen an
als daS in der Natnr : was in der Schwank -
Natur mancher „Kunstrichtung " begründet
liegen mag . . . . Ni . Ri .

Kunst unöWissenschaft
Auslands-Aufklärung.

Auf Grund der Tagebuch - Aufzeichnungen des
ehemaligen französischen Gesandten Lonis in
Petersburg hat die Auslandsaufklärungsstelle
des Deutschen Fichte -Bundes e . V .. Hamburg
36. Eolonnaden 47. ein weiteres wirksames
Flugblatt „JSwolski und PoinearS , Urheber
des Weltkrieges " iu deutscher , englischer , spani -
scher, französischer , holländischer und portugiesi -
scher Sprache herausgebracht . Wer Freunde
oder Bekannte im Auslande hat , möge sich an
der Versendung beteiligen . Die Flugblätter
werden nebst den zahlreichen bisher schon
herausgebrachten unentgeltlich abgegeben . Bei
Bestellung gebe man die gewünschte Sprache
und bestimmte Stückzahl an .

*
Hochschulnachricht . Der Privatdozent Dr . Fritz

Hildebrandt an der Universität Heidelberg
wurde zum ordentlichen Professor der Pharma -
kologie an der medizinischen Akademie in Dus -
seldors ernannt .

Der Düsseldorfer Kunstakademie ist als neue
Abteilung eine „Werkstatt für Bühnen --
k u u st" angegliedert worden , mit deren Lei -
>ung der Bühnenbildner und Kunstmaler Wal -

I von Weeus betraut worden ist.
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Aus Baden

di Pforzheim . 8. April . An einem Hause der
Lameystrahe fand man die 31jährige Hausgehil¬
fin Anna Wallisch im Bad i o t auf . Tie To -
desursache ist noch nicht bekannt .

tu . Heidelberg , 8. April - sDrahtbericht .) Von
einem Waldhüter waren bei Stift Neuburg (tri
der Nähe von Ziegelhaufen ) aroci Skelerte auf¬
gefunden worden . Es handelt sich dabei nur Sen
WjäHrigen Schlosser Wilhelm Schesack von
Marienthal , öer zuletzt in Mannheim bei La^
beschäftigt war unö » m die löjähriqe Elisabeth
Walter aus Mannheim , wohnhaft in
Neckarau . Schesack, der an geistiger Umnach -
tung litt , hat vermutlich öie Walter , mit der er
« in Verhältnis hatte , in den Wald gelockt und
sie erschossen .

dz Adelsheim . 8 . April . Die Deutsche Reichs -
bahngesellschast beabsichtigt , im Bahnhof Hirsch -
landen die Brücke der O d e n w a l d b a h n ,
unter der jetzt die Kirnau durchgeführt ist . zu be-
fettigen und die Kirnau unter der etwa 50 Mtr .
näher am Stationsgebäude gelegenen Brücke
durchzuleiten .

dz Mosbach . 8 . April . Am Sonntag früh brach
in der Ofenfabrik von Nerbel u. Hausl ri¬
te r im Trockenraum ein Brand aus , der so-
fort den Dachstuhl ergriff und gefährlichere For¬
men angenommen hätte , wenn er nicht frühzei¬
tig entdeckt worden wäre . Die Feuerwehr griff
rasch ein , und so gelaug es schon nach Verhältnis -
mähig kurzer Zeit , den Brand zu lokalisieren .
Troydem ist der Schaden , da auch die reichhaltige
und sehr wertvolle Mustersammlung gelitten
hat , sehr beträchtlich . Bei dem Ostwind bestand
auch für die benachbarten landwirtschaftlichen
Lagerhäuser Gefahr .

tu Ussenburg . 8 . April . Die jüngste Bürger -
ausschuhsitzung genehmigte sämtliche stadträtliche
Vorlagen . Unter anderem wurde einem Stadt -
ratSbeschluß zugestimmt , wonach zur Förderung
des Wohnungsbaues im Wirtschaftsjahre l !W /
1026 2SOOOO Mk . verwendet werden sollen . Der
Marienkaus -verein hatte sich an den Stadtrat ge-
wandt , ihm zum Ausbau eines Altersheims sür
hiesige Kleinrentner ein größeres Baudarlehcn
zu gewähren . Der Stadtrat wie der Bürger -
ausschuß sind bereit , dieses Bauunternehmen z »

unterstützen . ES sind zunächst 20 000 Mk . ein -
gesetzt worden , die aber als Reserve dienen , bis
ein genauer Plan vorgelegt werden wird . Zur
Erwerbung von Grundstücken wurde ein weite -
rer Kredit in Höhe von 25 000 Mk . bewilligt .
Der Betrag soll vorläufig Wirtfchaftsmirteln
entnommen werden , bis eine Kapitalausnahme
möglich ist . Weiterhin wurde beschlossen , :>on
der Städtischen Sparkasse zur Erbauung von
Wohnungen an der Rhein - und Bühlerstrahe
ein Kapital von 200 000 Mk . und zum Ausbau
der Kleinkinderschule 30 000 Mk . aufzunehmen .
Weitere Vorlagen betrafen Grundstücksver -
kaufe und Erwerbungen . — Die Höhere Mäd -
chenschule begeht im Sommer die Feier ihres
50jährigen Bestehens .

dz St . George » (Schwarzwald ) , 8 . April . Die
Schutzmannschaft nahm hier dieser Tage einen
Bettler fest, bei dem man . als man ihn auf
der Polizeiwache durchsuchte , außer einer Menge
Wurst und Brot nicht weniger als 244 Mark
bares Geld fand .

dz Langenbach bei Föhrenbach ) , 8 . April . Hier
stürzte beim Abbau der alten elektrischen Lei -
tung ein Leitungsmast um und traf dabn
zwei Arbeiter . Der eine kam mit leichten Schür -
fungen davon , während der andere ziemlich er -
hebliche Kopfverletzungen erlitt .

Ii Lechtingen , 8 . April . Der Metzgermeifter
Gehr aus Breisach kam vorgestern abend kurz
oberhalb des Dorfe ? mit seinem Motorrad zu
Fall . Anscheinend hatte er die sehr scharfe
Straßenkurve zu weit genommen und wurde
einige Meter weit ins Ackerfeld geschleudert .
Ein Fuhrwerk , das in der Nähe war , brachte
den Verletzten nach Iechtingen . Es sind innere
Verletzungen festgestellt worden .

dz Freiburg i . Br .. 7 . April . Heute früh um
IYk Uhr starb der Verwaltungsdirektor Fritz
Edelmann der Allgemeinen OrtSkrankenlassc
Freiburg -Stadt . Der Verstorbene war seit
1 . März 1894 Revisor bei der Stadt Mannheim
und ab 15 . Mai 1905 Verwalter bei der Orts -
krankenkasse Kreiburg . Er war weit über die
Grenzen des badischen Landes hinaus als Fi -
nanzmann und auf dem Gebiete der Sozialver -
ficherung bekannt . Seiner Weitsicht und Tatkraft
dürste es in erster Linie zu verdanken sein , daß
die Kriegs - und Nachkriegsiahre ohne , größere
Schwierigkeiten überwunden werden konnten .
Auch das Erholungsheim Steckenhösen darf als
sein Werk angesprochen werden . — Vom 9 . ds .

MtS . an wirb der durchgehende Berkehr auf der
Kraftpostlinie Freiburg — Schönau nach
dem Winterfahrplan wieder aufgenommen .

tu . Schopsheim , 7 . April . Am Montag wach«
mittag ist am Berg Entegast ein Waldbrand
ausgebrochen , als man einen Busch abbrennen
wollte . Ein Windstoß trug das Feuer weiter ,
doch gelang es dieses zu löschen . Bei diesen
Löschverfuchen hat sich der Forstwart Eiche eine
Rauchvergiftung zugezogen uird muß ins Kran -
kenhaus überführt werden .

tu Billingeu , 8. April . In Trossingen ist ein
Teil des Wohn - und Oekonomiegebäudes des
Landwirts Christian B ü r k zerstört worden .
Während das Großvieh gerettet werden konnte ,
ist ein großer Teil des Inventars verbrannt
oder , wie auch das Wohnhaus , durch die Lösch -
arbeiten stark in Mitleidenschaft gezogen worden .

dz Oberfäckinge» . 8. April . Bei der Bürger -
meifterwahl wurde Pius Hub er gewählt .

dz . Vom Bodensee, 7. April . Die Jahres -
Hauptversammlung des Bodenseever -
kehrsverein tagte in St . Gallen . Es wurde
beschloffen , eine Eingabe an die zuständigen
deutschen Behörden zu richten , um eine Förde -
rung und einen Ausbau der Bodenseeflotte zu
erreichen . Schon feit 12 Fahren sei nichts mehr
auf diesem Gebiete geschehen .

Aus der Pfalz .
* d Speyer a. Rh ., 8 . April . Fm städtischen

Stiftskrankenhaus brach ein Brand aus , dem
der Dachstuhl des südlichen Flügels zum Opfer
fiel . Der Materialschaden ist erheblich . Per -
sonen kamen nicht zu Schaden .

dz Zweibriicke « . 8 . April . Der Landwirt
August B l i n n von hier arbeitete auf seinem
Acker mit einer Ackerwalze , die sein 2S Jahre
alter Sohn Ernst nach Hause bringen sollte .
Unterwegs setzte sich der 8 Jahre alte Willi
Klanig auf das Gerät . Plötzlich wurden die
Pferbe unruhig , zogen an und der kleine Junge
fiel von seinem Sitz . Die Walze überfuhr ihn
und brachte ihm so schwere Verletzungen und
Quetschungen bei , daß er bald darauf starb .

6- . Eppstein , 7. April . Beim Betreten der
Scheune fand die Frau von Leopold Pfeifer
hier ihren jüngsten Sohn im Alter von 13 Iah -
ren erhängt vor . Man vermutet , daß der
Junge „Hängen " spielen wollte .

Sport/Spiel
Boxsport .

Di « Stadt «,eiftrrschast «» im Bor «« , die der 1 . Karls¬
ruher Boxfportverein am Sonntag im FriedNchShot
austrug , brachten durchweg interessanten Sport . Di «
Organisation in den bewährten Hauben des Herrn
O . KlehIatt « l klappt « vorzüglich , fo bah die Kämpfe
flott abgewickelt wurden . In der Ausscheidung im
Flie « cngcwicht liegte L . Klein in einem ansprachen ,
den Kamvi über Reibet nach Punkten . ZA N*
Leichtgewicht sausscheidung schlug der gut « Harry Moli »
ler leinen Gegner E . Schäfer nach hartem Stampf
in der »weiten Runde k. o. Am Titelkamvf der Ban -
tamklaff « muhte Hummel gegen den badifchen Mei¬
ster Cr. Kramer in der zweiten Runde aufgeben
Einen schönen Kamps brachte die Entscheidung im Se »
devgewichi . Hier konnte P . Talmon l 'NrmSe den
guten E . Weih nach Punkten schlagen . Im Papier -
gewicht unterlag Hetmannsperger gegen den
schwereren H. Kuhn ehrenvoll nach Punkten . Im
Mittelgewicht enttäuschte der sonst gute M a n l ä n d e r ,
muht « er sich doch gegen den gut nach vorn gekommenen
E . Griebel in fünfter Runde geschlagen bekennen .
Die SchwcrgewichtScntfcheid 'UNg brachte einen harten
Kampf zwischen Tb . Z iv e ck e r und I . K n o ch. Knoäi
wurde mit guten Zlusfichten in der dritten Rund « dis¬
qualifiziert . Die Entscheidung im Fliegengewicht Iah
die Gebrüder Klein im Ring , Sieger wurde L . Klein
ncüb Punkten . Im ganzen genommen waren die
Kämpfe sehr hart , so dar, die Herren R . Kaule ,
L . Müller und O . Klebfaiicl im Kampfgericht
keine leicht« Rufgab « hatten . Hoffentlich bekommt
Publikum , das zahlreich erschienen war , bald wieder
derartige Kämpfe zu sehen . Ka .

Autosvort .
Ein « deutsch« Meldung für die Targa Slorio . Nach

einer Mitteilung des ADAC , hat der München «? In -
genieur G o ck - r « l l . der durch seine Neukonstruktionen
von Zweitakt - Motorcn bekannt geworden ist . feine
Meldung zur Targa Florio abgegeben . Er wird mit
einem neuen Wagen konkurrieren , der einen Secks -
zylinder - Zweitaktmotor mit einer Leistung von 150 TS .
aufweist . Es kann sich für Jng . Gockerell wohl nur
darum bandeln , seine Neukonstruktion auf Sizilien
auszuprobieren . Ernste Aussichten auf Erfolg wird
er sich fclbft kaum einräumen .

Ms unfete ßeiet wiffen wollet?.
Ph . L . 09 . : Der Monnt Everest , von deffen Be -

fteigung s . Zt . viel zu lesen ist . liegt im Htmalala -
Gebirge . Er ist nach gegenwärtiger Forschung 714t
Meter hoch und ist identisch mit dem Gaurisankar .

K . E . in P . Äm besten warien Sic die lebt bevor -
stehende gesetzliche Regelung der Auswertunasfrage ab .
die nach den Zeitungsnotizen in einigen Wochen »u er -
warten ist.

2 Keg. JU . 288.—
9 Rex. Mk. US? .-

13 Reg. Mk . <11.-

Zahlangserleichtarung
Frankolieferung

- IM
Ratseretr . 167, Tel . 107H
Salama .nderschubh &us

? » » »« Dam « auS auter ftamilie . perfekt in
Stenographie und Maschinenschreiben , « IS

nach auswärts aefncht .
Ausführliche Bewerbungsschreiben mit Lichtbild .

Angabe der bisherigen Tätigkeit , des Alters . Re -
ligion : e . unter Nr . 4198 ins Tagblattbüro erbet .

Eleg , « öbl . Zimmer
in fr Vage mit kl Licht
»n beff ruh . Herrn zu
verm . Boecibstr . 48 Hl -

2 Zimmer u. Küthe
gegen Mitübernähme der
Möbel für Jt 800.— fo -
fort zu vermieten . Bor -
dringlichkeitskarte erfor -
dcrlich . Angebote unter
Nr . 4218 ins Tagblattb .
3 Zimmer Mit Kirche
>Man !aröe >zu vermieten

BordriuglichkeiiSkarte
erfordert . Off . uutexRr .
(209 ius Tagblatt erbet

MSbttertes
Zimmer

gesucht , möglichst Nähe
Kaiserplatz , für ruhigen ,
soliden Laufmann . Ana ,
mit Nr . 4210 i Tagblqtt

Ii
300 Mark

gegen gut n ZinS und
Sicherheit gesucht ,
nnt ' r Nr . 4211 ins
Mattfrüf eriicteii .

Erste Großhandelsfirma
sucht möglichst sofort für Ausländs¬
abteilung zu deutschem u , französisch .

Diktat perfekte

Stenotypistin
Meldungen mit Zeugnissen und Referenzen I

I unter Nr. 4214 ins Tagblattbüro erbeten .

Arselte SttaeMi
T Kraft , mit schöner Handschrift und guter All -
g .' mctnbildung ans Hiesiges Büro sofort oder auf
1 . Mai gesucht. SchriftlicheAngebote mit Zeugnis -
avschristen und GchaltSaulprüchcn unter Nr . 416«
ins Tagblattbüro .

10 Uhr : KindergottcSdienft .
Uhr abendS : Pfarrer Senfert .

Tüchtiges , zuverlässiges

KSnderfräuiein
oder ütittöeraärtneei » mit nur besten Empfeh -
lungen zu S Kindern aefncht . Angebote unter
Nr . 4210 ins Tagblattbüro erbeten .

GoKesdiensk - Ameiger
Evangklifche Stadtgemeind «.

Gründonnerstag , den 9 . April .
Stadikirche . 0 Uhr abends : Pfarrer Herrmann ,

mit Abendmahl . „ . , . ,
Klein « Kirck «. 7il0 Uhr : Piarrcr E . Schulz ,

mii Abendmahl . ^ .
SÄlobkirch «. 10 Uhr : Kirchenrat Trt ' äcr , mit

Ab«ndmahs . 8 Uhr : Stadtvikar Reichwein mit

^ ohannÄkirch «. VAO Uhr : Stadtvikar Lichten¬
fels . mit Abendmahl . 7 Uhr abends : Pfarrer
W, Schulz mit Abendmahl . ^ <

Ebrifinskirche . 10 Uhr : Stadtvikar Reidel . mit
Abendmahl . 6 Uhr abend « : Pfarrer Rohde .
Ab ^nd ^ ahl .

Markusofarrei .
Pfarrer Senfert . 8
Abendmablsfeter . _ „ . .

Littiiertirckk . "- 10 IHr : Piarrer Weidemeier .
mit Abendmahl . 8 Uhr abends : Stadtvikar Gok -
ker . mit Abendmahl .

MattbänApfarrei lTurnfaal Südendfchulel . Vi8
Uhr ab «nds : McndmahlSgotteSdienst . Pfarrer
Hemmer .

Diokoniffenhanskirch «. 10 Ubr : Pfarrer Sibler .
AbendS Ubr : Litnrg . Pafiionsfeier und an -
fchlieliend ^ eier des hl . olhendmablS .

K »rl -Sri «drich -G «däi»tnlskir » e «Stadt ! . Mühl -
burgl . 4̂10 Uhr : Gottesdienst . Stadtvikar Lei -
fer . Abends 7 Uhr : AbeiidmablsgotteSdienst mit
Predigt . Stadtvikar Schimmelbnfch .

Rüppurr . ' ilO Uhr : Pfarrer Stemmann . AbdS .
'/j8 Ubr : AbendmahlSfeier .

Karfr «itag , den t ». Avril .
Kollekte zugunsten der Melanchthonbeime .

Etudtkirch «. 10 Uhr : Pfarrer E . Scknlz , mit
Abendmahl . Abends 8 Uhr : Liiurg . freier , Pfr .
Herrmann .

Klein » Kirch «. M Uhr : Stadtvikar Bollmann .r-i 10 Uhr : Psarrer Seirmann . mit Rbendmghl .
0 Ulir : Stadtvikar Reichwein . mit Aüendmabl .

Schlokkirch «. >0 Uhr : ?? irchenrai bischer , mit
Abendmahl . 5 Uhr : Stadtvikar Bollmann , mit
Abendmahl .

I - hanneokirch «. 8 Uhr : Pfarrer Maver -Ull -
mann . >̂ 10 Ubr : Pfarrer W . Schnlz , mit »lbend -
mahl . Ä0 Uhr : Pfarrer Malier - Ullmann <Ge -
meindebauSi . « Uhr : Stadtvikar Lichtenfels .

c<hristusklrch «. 8 Uhr : Stadtvikar Lbffler . 10
Uhr : Pfarrer Rohde . mit Abendmahl . 0 Uhr :
Pfarrer Hemmer , mit Abendmah ?

Marknsvlarrei . 10 Uhr : Pfarrar Seufert , mit

Gesucht.
KlIUsmM

iür Anstaltsbetrteb in
Tauersielliiiig . der Inder
Lage ist. . innen - und
Außenanstrich , sowie Ta -
vezreren ordnungsmäßig
nuSzusühren . Angebote
mit Zeugnissen und Ge -
baltsangabe bei freier
Station unt . Nr 4212 iirS

ghlattbüro ^ rbet

Aeltere .

WMjjWige Frau.
im Haushalt perfekt ,
inibt Stelluna zur Füh¬
rung eines solchen bei
altem Herrn . Rnfvrucke
bescheiden . Geil . An -
geböte unter Nr . 4160
ins Ta gblattbür o eroet .

ÄntiingeriN ,

Reise -Buchhandlung
sucht für gute Werke durchaus brauche ,
kundige seriöse

Böcherreisende
bei höchster Provision ,

Angebote nur mit einwandfreiem Nach¬
weis des bisherigen Erfolges und Re¬
ferenzen u . P , 858 an Auaoncea -Ex -
peditisn D . Frenz , G . m . b . H „ Maina .

1 Bettstelle , weiß .
Wollmatrave , l Li

. mit
nder -

St llung D efe anna >ch
im Haushalt mith . li «n .
Ängeb ' ie unter ?i?r . 421")
ins Tagblattbüro en >et .

Mm ßncfmflnn

b«tt . 1 Lbaifelongn « bil¬
lig ,iu verkaufen . Iäckl «.
Grieöbachstrastc 2, Ecke
Bannwald - Alle « .

Nd . KirlchljWmtW .
1- u . Ltürige Schränke .
Nafch - und Nachttische ,
mit u . ohne Marmor .
Küchenschränk «, Siiidle
u . sonst , bill . Rufs An -
n . Berkf ^ . Adl - rftr .. 8 .
K - ohsr Schrank mit
Biäfcheadtl . M Mar »
Bülierlrtirank , wichen ge-
wichst 150 Ml .. Schreib -
lilchstuhl mit Ledersth
2 ' Mk . Waschkom 4N Mk .
schön . 2tür .

luch ! ? crtra » cnsstellung
Kautionvvu500Mk kann
gestellt werben Angeb .
unter Nr 418» ins Tag -
blattbüro erbeten .

^ 5 Mk ., schön. Sekretär ,
antik nOMf , faiiSn. el-
gemälde 40 M5 , großer
Goldra men mit Glas .

billig zu verlausen
S .SonntasAu ^ii nator
.« arl - Frtedrichftraße 19.

Herren - n . Damenrad
Zalengraminoobon mit
Platt ., fvottbill abziigeb
auch «.eilzahluiig Schill .
Fafanenvlab 7.

kisnino
gebraucht , preiswert bei
Zcheller . Pianohandlg .

Rndolfstraße ^ l , III . ^
Gnterkaltener Kinder -

wagen bill . zu verkaufe
Äkademieftr . l « . III .

SlaiikrMl . tlv ' gen
mit Federn zu verkaufen
bei Kestlsr . Schmied -
metster , Kriegstraße «0
bei der Kavellenstr .

Au verkaufen :
Kanarienvögel 1 Hahn
:! Weibchen , groker Ha »
ientta « mit k guchtlia »
, enm . Jungen n . 2GeiN '
säfler . Durlacherltr . 49.

Seitenbau , I . St .

TCatitöesuche
3n kaufen gesucht :

Anzüge , auch Gehrock
od . Cutawaii -Anzug usw ^

Angebote an Bogel
Serrenftr . 20, Z. Stock

Wsduedenes
1» ^ ? Schreib - « . Räli

l « laichinen °Rop
ratnrcn ?

Werder platz 4V.

von 2 Ubr an : Beichtacleacnheit : abends £ 8 Uhr :
AuferstehungSfeier mit ProzcMon .

Liebfranrnkirche . Gründonnerötag : K Ubr :
Beichtgelegenheit ! 6 , '* 7. V*8 und 8 Ubr : Aus¬
teilung der hl . Kammunion : H10 Ubr : Hochamt :
hernach AnbetungSstunden : abds . 7 Uhr : Trauer -
mette . — Karfreitag : 10 Uhr : KarfreitagSgottes -
dienst , hernach AnbetungSstunden am hl . Grab :
2 Uhr : Krenzwegandachi für die Kinder : « Ubr :" redigt und Trauermette . — Kollekte für die

und Segen . — Täglich morgens 6 Uhr : Beicht¬
gelegenheit mit Ausnahme des Karfreitags .

St . Bonifatiuskirche . GründonuerSttg : 6 . H7 .
7. H8 , 8 Ubr : Austeilung 6er hl . Kommunton:

Abendmahl .
. Lutherkirl ^rch«. 8 Uhr : Pfarrer Renner . mO
Wir : Pfarrer Rentier , mit Abendmahl , fl Uhr :
Pfarrer Weidcmeier mit Abendmahl .

MattbänSvlarrei (Turnlaal Siidendlchnl «) . lv
Uhr : IMarrer Hemmer , mit Abendmahl .

Städt . Krankenhaus . 10 Uhr : Oberkirchenrat
Sprenger .

Di - koniffenhanökirch «. 10 Uhr : Pfarrer Käufer .
Nachm . 8 Uhr : Litnrg . PaflionSfeicr .

K arl - !5ri «drich -Ge !>iichtniökirch «. 8 Uhr : Früh -
gottesdienst . Pfarrvcrw . Schnler . >̂ 10 Ubr :
SanvigotteSdienft mit bl . Abendmahl . Pfarrverw .
Schüler . Abend » ^- 8 Ubr : AbendgoiteSdienft mit

l . Abendmahl . Stadtvikar Leiter .
Gemeindehaus Nene Artilerf «ko !erne . Abends

15 Ubr : AbendgoiieSdicnst Stadtvikar Leiler .
D - iclanden «Neues Schulbaus ) . >410 Uhr :

Hanvtgottcsdienst mit bl . Abendmahl . Stadtvikar
Leiser .

Beiertheim , mo Ubr : StaMvikar BogiS mit
Abendmabl . S Uhr : Pfarrer W . Schulz .

Rüppurr . '.il0 Uhr : Pfarrer Steinmann . ' HZ
Uhr : Liturg . PaffionSfeier . Pfarrer Steinmann .
>/^8 Uhr : Abendmabisfeier . Pfarrer isteinmann .

Evang . Liadtmission . Karfreitag : ß Uhr : All¬
gemeine Berfammliing mit Abendmabl .

Evang . Berein für inner « Million A .B .. Rhein ,
strafte 35, HthS ., Mühlburg . Karfreitag . 8 Uhr :
Allgemeine Berfammlung .

Evana .- lnib . Gemeinde .
Sriedhofkapell «. Woldhornftr . Borm . 10 Uhr :

Herrmaun .

$ 1.
Katholifch « Siadiaemeind « .

StephauSiirche . Gründounerst _
Ubr an : Austeilung der hl . Kommunion : 10 Uhr :

10 Ubr : feierl . Hochamt , darauf Betstunden : abds .
7 Uhr : Trauermetten . — Karfreitag : 10 Uhr :
Trauerliturgie : darauf Betstunden : abds . S Uhr :
Predigt und Trauermetten . Kollekte für bl .

St . Peter - und Panlskirch «. Gründonnerstag :
6 Ubr : Beicht : W Uhr und « 8 Uhr : bl . Kom¬
munion : 8 Uhr : levitierteS Hochaint , während
desselben Austeilung der hl . Kommunion : 5—7
Ubr : Aussetzung am Maricnaltar mit Anbetung :
7 Ubr : Trauermette . Magnifikat S . 717. — Kar -
reitag : %10 Ubr : Traucrgottesdienit . hierauf

Ausfeöuna des Allerheiliasten am bl . Grab : Kol -
ekte für die Wächter am bl . Mrab : 7 Ubr : Schluß

der ŝ astenpredigten , hierauf Trauermette , Mag -
nifikat S . 729. — KarfamStaä : 0 Ubr : Beicht :
Feuer - und Wasserweih « : 7 Uhr : Amt mit Ans -
tcilung der bl . Kommunion an Osterbeichtend « :
>48 Uhr abendS : AuferstebungSfcier mit Prozes -
ston , an der sich weißgekleidete Mädchen , die Erst -
kommunikanten von 1924 , die Iunasrauen -Kon -
aregation , der Stiftungsrat und die Borstandichaf -
en der kath . Vereine mit Sahnendeputation be-
teiligen .

St . Michaelskirch « Beiert !
tag : «- S - -
^ 10 Ubr : „ ■ .. . ..
Uhr : Hochamt : hernach Betstunden bis 7 Ubr
abendS : 7 Ukr : Trauermette . — Karfreitag : ' 410
Ubr : KarfreitagsgotteSdienst mit Berlefung der
Leidensgeschichte und Kreiuenthüllnng : hernach
Betstunden bis S Uhr abends : 0 Ubr : Kanrei -
tagSpredigt und Trauermette : Kollerte für die
Wächter am bl . Grab . — j? arfa « 5iag : '.,7 Uhr :

iheit , znaleich bl . Weilien : '.48 Uhr :

? icha«lSk !rch« Beiertheim . Gründonners -
8 llhr : Beichtgelegenheit : '.47 , 8 und
r : Austeilung der hl . Kommunion : ^410

ungSamt : 8 Ubr : Austeilung der hl .
abends 8 . Uhr : feierliche Auf -

Beichiqelegenhe
^ ommunimn

^^
abends 8 Uhr :

erstchungsfeicr mit Prozeffiou .
H« il !n-G « ist-KIrchc iDarlandenl . GründonnerS -

taa : »- 8 Uhr : Beichta - lcgenSeit : 6 . >47. 7, H8
Ubr : Austeilung der hl . Kommunion : 9 Uhr :
Hochamt

~
stunden

Uhr : ÄnbetunaSftunden : ÄS llhr : Träuermettc .
— SarfamSta « : 0 Ubr : Beginn der hl . Weihen :
7 Uhr : feierlich . levitierteS Amt : abends >48 Uhr :
AuferstehungSfeier mit Prozeffion .

St . KonradSkirch « lTelegr .-Kasernel . Grün¬
donnerstag : 7 Uhr : Singmesse : 4—6 Uhr : Bet -
tunden : 7 Ubr : Trauermetten . — Karfreitag :

10 Ubr : Predigt und Andacht : 4—« Uhr : Bet¬
stunden : 7 Uhr : Trauermetten . — Karsamstaa :' •j .v- W7 Uhr : Beichtgelegenheit : 7 Uhr : Auf -
erstehungsfeter .

eilig -Kreuz fKn !eling «n >. Gründonnerstag :
Ubr : Amt . — Karfreitag : Uhr : Predigt
Liturgie . — Mittwoch . Donnerstag und Frei -

Heilig ;
*<9 Ubr ■ MM
und Liturgie . — Mittwoch . Donnerstag und Fi
tag : gbenoS 7 Ubr : Trallermette . — Gründon -
n«rSt «g^ und Karfreitag : 1 bis 4 Uhr : Betstunden

beim hl . Grab . — Karfanistag : 6 Uhr : F «u «r -
unb Wafferweihe : 7 Uhr : Amt : abends 7 Uhr :
AufcrftebunaSfeier mit Prozession .

Eaacnftein . Karfreitag : nachm . 2 Uhr : Kreuz -
wcaandacbt .

St . Nikolanskirche lNüvpnrr ) . Gründonners -
tag : von b Ubr an : Beichtgelegenheit : 7 Uhr :
Austeilung der hl . Kommunion : 9 Ubr : Amt mit
ZchüleraotteSdienst : dann Anbetunasstunden vor
dem Allerheiligsten bis nachm . S Uhr : abendS
>48 Uhr : Trauermette . — Karfreitag : 9 Uhr :

teilst mit Predigt (J
Wächter am bl . Grab ) : dann Ai
bis abendS
Karfamstag :

inbetungSstunden
^8 Ubr : W llhr : Trauermette . —
~ Uhr : hl . Weihen : 8 Ubr : Amt :

^ «tck

W»• iWIllülUUfl Iwl VHHMWWHUlll'
tag : 6—7 Uhr : Beichtgelegenheit : 7 Uhr : Aus -
teilung der hl . Kommnnion : 8 Ubr : feierliches
Hochamt mit Austeilung der Kommunion und
Prozefsion : nachm . S—7 Ubr : Anbetungsttunden :
7 llhr : Trauermette . — Karfreitag : >zl9 Uhr :
KarfreitagSliturgie mit Predigt und Tellerkollekte
für die Bäter am hl . Grab : tagsüber : An -
betungsstilnden vor d . bl . Grab : 7 Uhr : Trauer -
mette . — Karlamotag : S Ubr : hl . Weihen : 7 Uhr :
Oftervigilamt : nachm . 4 Uhr : Beichtgelegenheit :
abends 148 Uhr : Auferstehungsfeier mit Prozef -
ston , Tedeum und Segen .

Bulach . Gründonnerstag : 7 Uhr : Austeilung
der bl . Kommunion : 9 Uhr : feierl . Hochamt , nadj *
her Beistunden : abends ^ 8 Uhr : Trauermette .
— Freitag : 9 Uhr : Predigt , Aarfreiiaasliturgic ,
Betstunden am hl . Grab : abds . >48 Uhr : Trauer -
mette . — Karlamotag : 6 Uhr : hl . Weihen : >48
Uhr : Auferstehunasamt : abends '48 Uhr : Auf -
erstchniiüsfeier mit Prozession . Tedeum und Se -
> n . — Nächsten Sonntag : Hobes Osterfest : Öfter -
kommunion für alle : Monatskommunion für die
brauen : Beichtgelegenheit für alle mit Aushilfe :
Samstag von 3 Ulir an : Sonntag von 6 Ubr an .

Heilig -Krenj !Gröbin « en >. Gründonnerstag :
1410 Uhr : Hochamt . — Karfreitag : ' 410 Uhr : Pr «°
digt und Karfreiiggsliturgic : hierauf Betstunden
bis abends 7 Uhr : 7 Uhr : Trauermetten . — Kar -
fainStag : 147 Ubr : Weibe des Feuers der Öfter -
kerze und des TanfwafserS : gegen 8 Uhr : Kar -
samStaaS - Amt : abends 8 Uhr : Auferstehung ? »

Michaelsberg bei Untergrombach . GründonuerS -
tag : >49 Uhr : Amt und Osterkommunion , Pro -
zeflion und Anbetungsstunde . — Karfreitag : >49
Uhr : Beginn der Liturgie : 3 Uhr nachm . : Predigt .
Eomvlet und Besuch des bl . Grabes . — Kar -
famstag : >/»8 Uhr : Feuerwetbe , Erfüllet , Amt u .
Vefper : abends 8 Uhr : Complei und Auferfte -
nungsletcr . — Ofterfonnta « u . Ostermontag : '49
Uhr : Predigt und Amt : V«4 Uhr nachm . : Eomplet
und Segen .

Alt - kaibolilch « Ziadtgemeiud «.
AnferftehungSkirch «. Gründounerstaa : vorm .

10 Uhr : Deutsches Hochamt mit all « . Bußandacht
und Kommunion . — Karfreitag : vorm . 10 Uhr :
KarfreitagSliturgie und Borlefung der Leidens -
geschichte. Abends S Ubr : Andacht mit Predigt .
— Karsamstag : abends 8 Uhr : AuferstehungS¬
feier . Stgdtpfarrer Kaminski .

Trauerbriefe
eiler Art liefert rasch und in tadelloser Ausführung
T agbla tt - Dr ucherei , Ritterstr . 1, Fernspr . 297

Beichtgelegenheit und keine Austeilung der hl
Kommunion . 10 Uhr : KarfreitagSliturgie : tags -
über AnSfcvung und Anbetung am hl . Grab :
0 Ubr : Predigt und Trauermette . — Karlamötag :
M Uhr : bl . Weihen : 7 Uhr : Hochamt : abends
148 Ubr : Aiiferstehunasfeicr mit Prozeffiou .

St . BinzeniinSkapelle . Gründonnerstag : 7 Uhr :
Amt : nachm . von 3—5 Uhr : AnbetungSstunden .
— Karfreitag : vorm . 8 Uhr : KarlreiiagSgotteS -
dicnst : nachm . 2—5 Uhr : AnbetunaSstnuden . —
KarlamStag : '47 Uhr : Amt : nachm . H8 Uhr :
Anferstebunasfeicr .

3t . BernhardnSkirch «. GrSndonuerStag : von
Z , Ubr an : Beichtgelegenheit und Austeilung der
il Kommunion : 10 Uhr : feierliches Hockamt :

hierauf Anbetung des Allerheiligsten : abends 7
Trauermette - Karfreitag : 10 Uhr : Kar .

r - ltags -Litnr « »«. sodann Anbetung des Aller -
leiliastcn am heiligen Grab : abends « Uhr :red igt und Traukriiiite . — Karf.amStaa :1Übr : bcilige

'
Weihen

" "
?

"
ihr : feierliches Hi?chgmü

Statt besonderer Anzeige .
Mein lieber Mann, unser lieber Vater . Bruder , Schwager und Onkel

Dr . med . August Steiner

Vertrauensarzt der Allgemeinen Oriskrankenkasse Karlsruhe
heute früh nach langem , schwerem Leiden gestorben .

Heidelberg -Schlierbach , Karlsruhe , den 7. April 1925.
Im Namen der Hinterbliebenen :

Elise Steiner , geb . Lang
Gertrud Steiner
Edi 'h Steiner
Otto Steiner .
Karl Steiner , Oberregierungsrat

Die Beerdigung findet in Mosbach am Gründonnerstag , nachmittags , statt .
kw . -rsma
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Aus dem Stadtkreise
Die Borbereitungen für den Leibgrenadiertag .

In einer weiteren Versammlung ehemaliger
Leibgrenadiere im groben Saal des Nestau -
rants zum Löwenrachen berichtete gestern
Abend der Vorsitzende des HauptkestauSschusses
Herr Ocrtel über die Vorbereitungen zur Er -
richtung des Grcnaüierdenkmals und zur A >
Haltung des Leibgrcnadiertags in Karlsruhe .
Mit dem Bau des Denkmals ist bereits begon-
weit worden . Ein Bild im Maßstab von 1 : AI
für die Säule und 1 : 10 für den Badischen
Greif , der die Spitze krönt , zeigte die 1« Qua -
»Zern der 18 Meter hohen Säule mit den In -
schriften der 16 Hauptschlachten . an denen die
Leibgrenadiere im Weltkrieg teilgenommen ha-
den . Auf der Rückseite werden die bedenkend-
sten Schlachten aufgeführt , an «denen, das Leib-
greuadierregimeut irr den Jahren 18W —1870/71
teilgenommen hat . Unten am Sockel findet sich
die schlichte Widmung : Den Badifchen Leibgre -
nadieren ! Das Leibgrenadierregiment WS, das
Reserveregiment 109, das Landwehrregiment
und das Landsturmbataillou . Tie feierliche
Grundsteinlegung findet am 10. Mai , dem
10jährigen Erinnerungstag an Loretto , statt .
In einem Quaderstein werden alle bcmerkens -
werten Dokumente aus der RegimentSgeschichte.
der Revolutious - und Inflationszeit einge-
mauert . Wir wollen hoffen , so schloß der Bor -
sitzende feinen Bericht , daß das Denkmal Jahr -
hunderte überdauern und die stolzen Ruhmes -
taten des Regiments den künftigen Goschlech-
tern künden wird .

Kassier H i l z erstattete alSdann Bericht über
den Stand der Finanzen . Die Kosten werden
sich aus zirka SS 000 M . stellen, und cs werde
noch großer Anstrengungen bedürfen , den Be -
trag aufzubringen , damit man am Ein -
weihungstag , wenn das Denkmal steht, auch
sagen kann : es ist bezahlt . Der Kassier richtete
ebenso wie nachher der Vorsitzende des Finanz -
ausschusses Herr Seifert einen warmen
Zlppell an die Anwesenden zu eifriger Samm -
lung .

Daran schloß sich eine Aussprache über
den 109er Tag . Der Vorsitzende sühne
einleitend aus . daß zur Werbung eine Druck -
schrift und ein Werbeplakat ausgegeben
werden , das einen alten Grenadier mit früh-
lichem Gesicht darstelle mit der Unterschrift : Be -
sucht den Grenadiertag in ! Karlsruhe ! Die
Tagung findet am 27.—29. Juni statt . Der
Vorabend führt die Karlsruher bei einem gro¬
ßen Konzert der Harmonie in der Fisthalle zu-
lammen . Im Schloß wird eine Aufstellung
über die Geschichte des Regiments stattfinden .
Am Samstag abend ist großer Zapfenstreich und
im Anschluß daran finden sich die einzelnen
Kompagnien in den verschiedenen Lokalen der
Ztadt zu kameradschaftlichen Feiern zusammen .
Am Hailptsesttag findet nach den MorgongotteS -
diensten um ll Uhr die Denkmalsweihe statt .
Den Tag beschließen nachmittags und abends
große Festkonzerte im Stadtgartcn . auf dem
Kefthalleplatz und ans dem Schloßplatz .

Die Anordnung und Durchführung des für
den Hauptfesttag geplanten Programms ver -
ursacht dem OrdnuugsauSschuß , an dessen Spitze
Oberstleutnant Freiherr von Frendors
steht , viel Mühe , da man mit der Teilnahme
von 15 000 Grenadieren rechne i . Besondere
Schwierigkeiten bereitet die Ausstellung der
Massen auf dem Denkmalsplatz vor der Haupt -
Post . Es ist zu wünschen, daß sich für den Ord -
nungsdknst recht viele Obmänner melden , die
mit den Verhältnissen Karlsruhes vertraut
sind .

Nicht geringe Sorge bereitet dem Verkehrs »
ausschuß, an dessen Spitze Herr Langer steht,
die Unterbringung der Festgäste ' in Hotels ,
Gasthäusern und Massenqu » rtieren . Tie Eisen -
bahndirektion wird aus den <>auptstreckeu Bor -
züge , Sonderzüge und Gesellschaftszügc lausen
lassen. Ueberdies wird für die nächste Umge-
buug von Karlsruhe ein Autoverkehr eingerich-
tet. Das Festabzeicheu wird an ieden Teil¬
nehmer abgegeben und kann als Erinnerungs -
zeichen getragen werden . Man hofft , daß die 5
bis 600 Seiten umfassende Regimentsge -
schichte zum Grenadiertag herauskommen
wird . Freiherr von Freydorf richtete an
die alten Grenadiere die Bitte , chm wahrheits -
getreue Angaben über solche Kameraden zukom-
wen zu lassen, die sich im Weltkriea besonders
ausgezeichnet haben .

„Einer , der kalt gestellt wird".
Die Aprilsonne beginnt schon spürbar zu

brennen , ihre Wärme dringt auch in die Stuben
und Wohnräume der Häuser und stellt dort
einen stummen Arbeiter „kalt", dem noch die
letzten Märztage zu dankbarer Anerkennung
verhalfen : den Zimmerofen . Bald wird sich
niemand mehr um ihn kümmern und die Hände ,
die , wenn draußen der eisige Nord durch die
Straßen fegte , so zärtlich seinen wärmespendenden
eckigen oder ruuden Bauch mit der schmucken ,
blanken Kachelkleidung streichelten , werden sich
künftig nickt mehr nach ihm ausstrecken , werden
ihn vielleicht nicht einmal vom Ruß und Staub
der Winterarbeit befreien . Sei es . Er kennt
den Lauf der Welt , der stumme Geselle , er hat
philosophieren gelernt unter den Menschen und
weiß : Undank ist der Welt Lohn . Er weiß auch ,
daß die Sonnenwärme wieder abnehmen nnd
schwinden wird , daß Herbststürme nnd Winter -
kalte, Schnee nnd Eis , die Menschen wieder
sich um ihn scharen werden , und daß sie einst
wieder froh sein werden , wenn er ihnen frei -
gebig von seiner Glut schenkt . Bis dahin schläft
er in der Stubenecke seinen Sommerschlaf , wenn
ihn nicht nachträgliche Winterlannen noch im
April wieder aus der Ruhe stören .

^ Die Handelsschule Karlsruhe hielt am
Samstag , den 4 . April , in der Glashalle der
Stadtgartenwirtschaft ihre diesjährige Schluß -
seier ab. Das Kultusministerium war vertre¬
ten durch den Referenten für das Handelsschuld
w<!sen , Regierungsrat Bohn . die Handels -
kammer durch Kaufmann Freundlieb , die
« tadt durch Stadtrat W i ß l e r . Ebenso hatten
der Handelsschulrat und die Organisationen

der kaufmännischen Angestellten Vertreter ent -
sandt . Zahlreich waren auch die Eltern und
Angehörigen der Schüler erschienen. Die Bor -
tragssolge der Feier trug die Ueberschrift „Hei-
matdichtung " . In feinsinnigem Aufbau ließ
das Programm die badischen Heimatdichter zu
Worte kommeu : den Renchtäler Hans Jakob
Christoffel von Grimmelshausen , den Aleman -
nen I . P . Hebel , die Karlsruher Josef V . von
Scheffel , H. Vierordt und Ä . Mombert , den
Breifacher E . Gött , den Bühlertäler A . Geiger
und den Markgräfler H. Burte . Die charak¬
teristische Eigenart der Genannten fand in den
vorzüglichen Deklamationen und in dem sril -
vollen Vortrag des Schülers Epp von der
„Höheren Handelsschule " plastische Gestaltung .
Auch im Lied wurden die Heimatdichter geehrt .
Scheffels „Ausfahrt "

, A . Freys „Wildrosen "
und „An das Vaterland " wurden in einer volkS-
tttmlich gehaltenen meisterlichen Vertonung
durch einen disziplinierten dreistimmigen Ehor
mit obligat . Klavier zu Gehör gebracht . Der

Komponist dieser Lieder Handelslehrer Frz .
Decker hat damit seine feine , musikalische Aber
verraten . Besonders hervorgehoben zu wer -
den verdient auch die Wiedergabe eines Trios
von Haydn für Klavier , Cello und Geige . DaS
Abschiedswort au die zur Entlassung kommen-
den 528 Schüler und Schülerinnen sprach der
Leiter der Anstalt , Direktor Stemmer .
Ausgehend von dem großen Ausstieg, den die
Anstalt in den letzten Jahren genommen hat ,
betonte der Redner besonders die Notwendig -
keit und Bedeutung der Erziehungsfächer : Re -
ligion . Deutsch und Staatsknnde . durch die die
eigentliche kaufmännische Berufs - und Fachaiis -
bildnng erst zu der Höhe geführt werde , die
allen Ansprüchen genügen könne, die Wirtschaft ,
Volk und Vaterland von einer solchen schule
verlangen . Mit Recht wies der Direktor in die-
fem Zusammenhang aus die Raumnot dieser
Riefenanstalt hin , und in eindringlichen Wor -
ten wandte er sich offiziell an die maßgebenden
Stellen in Stadt und Wirtschaft , dafür mitzu -

Deutscher Hoielbefitzeriag.
ii .

Generaldirektor R ü t t e n (Bad Neuenahr )
sprach über

die wirtschaftliche Bedeutung der deutschen
Kur- und Badeorte .

Das deutsche Kur - und Badeweseu ist sehr
alt . Schon die Römer kannten eine Anzahl
unserer deutschen Bäder . Im Lause der Jahr -
hunderte sind sie in außerordentlichem Maße
vermehrt worden , so daß wir heute über etwa
330 Quellenkurorte und Seebäder , sowie eine
ebenso große Zahl von klimatischen Kurorten
und Sommerfrischen verfügen . Die Heilkraft
unserer Bäder und Kurorte erstreckt sich auf
alle Krankheiten und Gebrechen . In dieser
Beziehung ist Deutschland außerordentlich reich
gesegnet , und es besteht für unsere Kranken kei-
nerlei Anlaß , ausländische Kurorte aufzusuchen,
es sei denn , daß es sich darum handelt , ein vom
Arzt als unbedingt notwendig verordnetes
Klima oder eine Höhenlage aufzusuchen , über
die wir in Deutschland nicht verfügen . Da
andere Länder nicht so glücklich mit Heilquellen -
Kurorten gesegnet sind , so besteht für Ausländer
vielfach wohl ein Anreiz , deswegen Deutschland
aufzusuchen , wie dies vor dem Kriege in ganz
hervorragendem Maße tatsächlich auch der Fall
gewesen ist .

Der Aufschwung des deutschen Bäberwesens
datiert aus der zweiten Hälfte des vorigen
Jahrhunderts , und nach 1870 steigerte sich der
Aufschwung in der Weise, daß 1913 eine Anzahl
von rund 1,8 Millionen Gästen aus dem Ju -
und Auslände zu verzeichnen war . Dieses
schnelle wirtschaftliche Ausblühen der Kur - und
Badeorte ist in der Hauptsache bewirkt worden
durch die Besserung des Verkehrs , die Zunahme
der Heilbedürstigen , durch die Heilerfolge und
durch die Zunahme des allgemeinen Wohlstandes
in Deutschland . Der Umsatz der einzelnen Kur -
orte stieg gewaltig , und man nimmt an , daß
pro Kopf von dem Kurgast in den Kur - nnd
Badeorten zilm mindesten eine Summe von 400
Mark für Reifen , Heilmittel . Bäder , Ankäufe
usw . aufgewendet ivurde . Das ergibt einen
Betrag von 720 Millionen Goldmark . Dazu
treten noch weitere 30 Millionen für die ver -
sendeten Mineralwässer und Qnellenprodukte .
Seitdem ist Deutschland arm geworden , nnd be -
sonders der Ansländerverkehr hat fast völlig
aufgehört . Angesichts der Summen , welche durch
die Ausländer nach Deutschland hereingebracht
wurden und die den Export mancher großen
Industrie überstiegen , muß eine nationale Bä -
der - und Verkehrspolitik einsetzen, um ilnsere
jetzige ungünstige Zahlungsbilanz in ihr Gegen -
teil umzukehren . Leider wandern in Sen lektcn
Jahren zahlreiche Deutsche in ausländische Kur -
und Badeorte ab, und man schätzt, daß dieser
Reiseverkehr nach dem Auslände uns in 1024
mindestens 200 Millionen Goldmark gekostet
hat . Die Schweiz , die italienische Riviera und
die böhmischen Bäder haben heute fast mehr
Deutschenbesuch als vor dem Kriege . Somit ist
eine Förderung des Besuches unserer deutschen
Bäder - und Kurorte zunächst sür die Deutschen
selbst eine Pflicht , und besonders das besetzte
Gebiet sollte hierbei berücksichtigt werden . Not -
wendig sei ferner eine Verbesserung der Ein -
richtnngen unserer Knr - und Badeorte sowie
des ganzen Berkehrswesens . Hieran hätten
nicht nur die deutschen Hoteliers , sondern auch
die Aerzte und Gewerbetreibenden in den Kur -
und Badeorten ein ganz besonderes Interesse .
Notwendig sei aber auch eine Verbreiterung des
Kreises der Bädcrbcsnchcndcn durch Schaffung
von Einrichtungen für die Minderbemittelten
nnd Sozialversicherten . Redner schließt mit dem
nochmaligen Hinweis auf die Große der wirt -
fchaftlichen Bedeutung unserer deutschen Kur -
und Badeorte und betont , daß cs Pflicht aller
Beteiligten sei , alles zu tun , um unsere dent -
scheu Kurorte zu erhalten und auch in Zunknnst
weiter zu fördern . ^Lebhafter Beifall .)

Ueber die einzelnen Vorträge entspann sich
dann eine sehr lebhafte Debatte .

Dr . C r a m e r iWiesbaden ) schilderte die be-
sonders gedrückte Lage des Weltknrorts Wies -
baden , wo ruud 200 Millionen Goldmark in der
Fremdenindustrie investiert seien. Wiesbaden
müsse daher ganz besonders auf die Durchsetzung
der von Generaldirektor Rütten aufgestellten
Forderungen in bezug auf den Fremdenverkehr
bringen . — Herr B i e r i n g e r , der Vorsitzende
des Badischen Hotelier -Verbände ? lB 'Baden ) ,
verbreitete sich über die merkwürdige Steuer -
abschätzung der Hotelwerte . Die sogenannten
Sachverständigen hätten keine Ahnung von ten
verschiedenen Werten der Hotelzimmereinrich -
tungen , denn sie hätte » einfach eine Pauschale
für alle Hotelzimmer ohne Unterschied an -
genommen . Die RegierungSansrede , daß mau
seinerzeit den Ansländerverkehr nur abgedrosselt
habe zugunsten der deutschen Hotelindustrie , sei
nicht stichhaltig. Man habe nnr die anständigen
Ausländer abgeschreckt und das Gesindel sei nach
wie vor hereingekommen . <Sehr richtig ! ) Nach
einer italienischen Statistik hätten die deutscheu
Besucher 1923 rund dreieinhalb Milliarden Lire
in Italien gelassen. Redner verlangt freie Bahn

für den Weltverkehr , da andernfalls das deut-
sche Hotelgewerbe zum Erliegen gebracht werden
würde .

Kommerzienrat Kossenhaschen lErsnrt )
schilderte die Praxis der ReikebnroS , die das
deutsche Publikum in Massen ins Ausland führ -
ten . In den Bilderzeitnngen finde man stetS
nur Aufsätze und Bilder ausländischer Kur - und
Badeorte , die Schönheit deutscher Laudschast
werde nirgends gezeigt . iSehr richtig ! ) — Land «
tagsabgeordneter N e n m a n n ( Berlin ) kriti -
sierte gleichfalls die Auslandssucht der Deut -
schen . Dazu komme die Praxis der Regierung ,
deu Fremdenverkehr zu belasten und den Ans -
länderverkehr durch Schikane » zu unterbinden .
Hotelbesitzer Klein sPartenkirchen ) schilderte
die Notlage der oberbayerischen Kurorte . Dort
lebe man vollkommen von der Substanz . Man
habe alles versucht, um die Oesfentlichkeit für
Oberbayern zu interessieren , aber es sei ein un -
auSrottbares Vorurteil , daß man im Auslände
billiger lebe. Hier sei eine Aufklärung dringend
notwendig . — Reichstagsabgeordneter N o l t e
erklärte zusammenfassend , daß schon seit einem
Jahre entsprechende Anregungen an die Re -
gierung gegangen seien. Aber noch immer sei
nichts Durchgreifendes geschehen . Die Ver -
sammlung genehmigte darauf einstimmig zwei
Resolutionen , in denen alle die Wünsche und
Forderungen der Tagung in bezug auf die be-
handelten Fragen zusammengefaßt werden .

*
Der Ehrenvorsitzende des ReichsverbandeS

Hoyer (Düsseldorf ) leitete hierauf eine Aus -
spräche über das B i l d u u g s w e s e u im Ter -
l>a u d e ein , zu dessen Förderung im vorigen
Jahre ein besonderer BildungsauSschüß ein-
gesetzt worden ist . Ihm obliegt vor allem die
Förderung des Fachschulwesens niid hier ivie -
der der neuen Heidelberger Hotel f .a ch -
schule .

Als letzter Redner sprach der HaudelSschul -
direktor Wi llareth (Heidelberg ) in sehr ein-
gehender und interessanter Weise über den

gegenwärtigen Aufbau des Berussschul -
wesens und dessen ZukunftSausgabcn

unter besouderer Berücksichtigung der Heide l-
b erger Ho telfachfchule , die eiue drei¬
jährige höhere Berufsschule für das Gaststätten -
gewerbe darstellt . Er hob hervor , wie stets nach
großen nationalen Kämpfen oder wirtschaft¬
lichen inneren Krisen in Deutschland sich jeweils
die Arbeitsenergie und der Glaube an eine bes-
sere Zukunft mit verjüngter Kraft entfaltete .
Die ungeheuere Umwälzung , unter deren Aus -
Wirkung wir noch stehen , mußte mit Naturnot -
wendigkeit den Berufsschulgedanken überall in
Deutschland durchsetzen , und im Interesse un -
serer berufstätigen Jugend sei zu hoffen , daß
endlich in ganz Deutschland eine größere Ein -
heitlichkeit des Berufsschulwesens herbeigeführt
werde . Durch innere Kräfte müssen wir ersetzen,
was an äußerer Macht verloren ging . In einer
Zeit , in der der Prozeß der Industrialisierung
die überlieferten Formen der Lehrzeit völlig
auflöste , fei die Berufsschule nicht nur eine gei-
stige , sondern in noch höherem Maße eine sitt -
liche Notwendigkeit geworden . Ein Stand , der
sich nicht selber ausgebe , zeige seinen Lebens -
willen und seinen Zukuustsglaubeu . indem er
für die Erziehung eines tüchtigen Nachwuchses
Sorge trage . Alle anderen Berufsstäude hätten
längst nach dieser Richtung hin ihre Forderungen
angemeldet und in wirkungsvoller nnd erfolg -
reicher Weife vertreten . Es fei deshalb höchste
Zeit , daß sich auch das Hotelgewerbe zu ziel -
bewußtem und geschlossenem Handeln zusammen -
finde . Es genüge jedoch nicht, sür einige Spitzen -
stellen eine führende Oberschicht zu schaffe » , fon-
dern die breite Masse der Angestellten bedürfe
einer gründlichen Durchprüfung , die alle lebens -
und berufstüchtig erziehe und die den Streb -
samen die freie Bahn schaffe , aitf der sie sich in
die Höhe arbeiten könnten . Die breite Grund -
läge dafür sei die dreijährige Berufsschule mit
einem wöchentlich zehnstündigen Unterricht , an
dem sämtliche Lehrlinge des Gaststättengewerbes
teilzunehmen hätten .

Der Redner verbreitete sich dann im einzel -
uen über die Unterrichtsfächer , betonte ins -
besondere die Bedeutung der fremdsprachlichen
Schulung und die Unterrichturg in der gesamten
Betriebswirtschaftslehre . Die Heidelberger als
eine Fachschule gehobener Art solle den Weg zei -
gen , wie man überall vorgehen könne , um dem Ge-
werbe einen tüchtigen Nachwuchs zu schaffen .
Redner erblickt in der Zusammenarbeit der Ver -
treter aus der Praxis mit der Theorie die
sicherste Bürgschaft eiuer glücklichen Entwicklung
des Berufsschulwesens für die Angehöriaen des
Gewerbes und bat um den weiteren Ausbau
dieser Zusammenarbeit , damit das Fachschul-
wesen überall znr Geltung gelange , nicht nur
zum Segen des Gewerbes selbst , sondern zu-
gleich auch zum Wohl des gesamten deutsche »
WirtschaktSlebens . (Lebhafter Beifall . )

Daraus fanden die Verhandlungen mit einem
Festessen und Rheinischen Abend in der Ton -
'̂ alle ihren Abschluß.
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sorgen , daß sobald als möglich mit der Erste !»
luna eines Neubaues begonnen werden könne ,
da

*
die jetzigen Verhältnisse sür Schule und

Schüler unhaltbar geworden seien. Mit einem
ernsten , lieben Geleitwort an die abgehenden
Schüler und der Überreichung von Preisen an
die sleißigsten und würdigsten Schüler und
Schülerinnen schloß Dirktor Stemmer seine
Ausführungen . — Wenn Menschen anseinan »
vergehen , dauu sagen sie auf Wiedersehen . Und
so gab cs nach dieser schlichten , schönen Feier -
stunde , mit der mehr als ein halbes Tausend
junger Menschen von der Stätte ihrer Er -
ziehung und Ausbildung schieden , ein herzliches
und sich immer wiederholendes Händedrücken
ilnd Abschiebnehmen.

Zirkus Kroue ist mit seinen Menschen und
Wagen heu-te früh eingetroffen . Es wurde so-
fort mit dem Aufbau begonnen , der eine grö-
ßere Zuschauerschar angelockt hatte .

Bcsitzwechsel . Der altbekannte Wirt deS
„Restaurants Kaiserhof " am Marktplatz . Herr
Wilhelm Ziegler . verläßt heute Karlsruhe
und übernimmt in Pforzheim das Restaurant
,/Saalbau ". Herr Z i e g l e r hat cs mit fach-
männischem Geschick verstanden , seinem Lokal
einen ausgezeichneten Ruf zu verschaffen . Er ist
25 Jahre Bezieher des „Karlsruher Tagblat -
tes" und wir wünschen ihm auch in Pforzheim
die besten geschäftlichen Erfolge .

Nichteinhalten der Verkehrsoorschrifte« . Ge -
ftern abend wurde beim Bahnübergang Dur -
mersheimer -—Hardtstraße eine Radfahrerin von
einem Personenkraftwagen , der von der Dur -
mersheimerstraße in die Hardtstraß « in kurzem
anstatt in weitem Bogen nach links eingebogen
ist . angefahren und zur Seite geschleudert. Ver -
letzungen hat die Radfahrerin nicht davongctra -
gen.

Selbstmord . Vergangene Nacht stürzte sich ein
73 Jahre altes Fräulein von dem 3 . Stockwerk
ihrer Wohnung am Kaiserplatz in den Hof und
war sofort tot . Die Tat geschah vermutlich in-
folge geistiger Störung .

Angezeigt wurden : acht Führer von Personen -
krastwagen . ein «Führer eines Lastkraftwagens
und zehn Motorradfahrer , weil sie sich gegen die
Bestimmungen des Kraftsahrzeuggesetzes ver-
gangen hatten .

Festgenommen wurden : ein Kaufmann von
Orloffen , der von der Staatsanwaltschaft Offen-
bürg wegen Betrugs gesucht wurde , ein Arbeiter
von Aroshaza , der vom Amtsgericht Mannheim
zum Strafvollzug ausgeschrieben war , ein Ar -
beiter von Grebinerselde . in dessen Besitz Zigar -
ren und Zigaretten vorgesunden wurden , die
ohne Zweifel von einem , bis jetzt nicht zur An-
zeige gebrachten Diebstahl herrühren , ferner
19 Personen wegen verschiedener sonstiger straf-
barer Handlungen . . .. .

Vom Wetter
Wetteruachrichtendienst der Badischen Landes-

Wetterwarte Karlsruhe .
Mittwoch, den 8. April 1S2S.
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KSnigs!U.,l SS» 756 .1 9 14 8 N leicht heiter
Karlsruh« 120 756 .4 9 17 7 SW leicht haUbel0 —
Baden . 213 756 .8 8 16 4 NW lejchl bed . — —
Et.BIasiei 780 — e 18 4 NW leicht wölk. — —

Feldberg ' i 1292 '646.7 8 8 2 NO schwachved . 0 87

Auherbadische Meldungen .
Lultdrml

i . Meeres-
nivca «

Temxe -
rawr Wind Stärke Wetter

Zugspitze * . 522 .9 - 7 SO teich « bedeckt
Berlin . . . 761 .« 7 SO matztg wölken!
Hamburg . . 761 .8 7 OSO Mäßig wotkenl
Svitzbcrgen . — — — — —

Stockholm . 767.0 6 WNW leicht heiter
SkudcneS . . 765.8 6 O mäßig beiter
Kopenhagen . 766.3 4 O schwach wölken!
Croydon SW wolkigiLoirdonI 759.6 7 leicht
Brüssel . . . 755.8 6 WSW leicht bedeckt
Paris . . . 759 .2 4 Stille — beiter
Zürich . . . 757.5 8 NW letchi bedeckt
Gen » . . . . 757.9 6 NNW letchi Regen
Lugano . . . — — — — <—

Genua . . . — Sende - störnng — —

Venedig . . — Sende - störung — —

Rom . , . . — Sende - störung — —
Madrid . — — — — —

Wien . . . 760 .0 9 SO leicht beiter
Budapest . . 761 .0 8 Stille — wotkenl
Warschau . . 765.8 5 O letchi wolkig
Algier .

* Luftdruck örtlich.

Die Wetterlage hat sich wenig verändert . Die
Tiefdruckrinne über Deutschland füllt sich auf,
ohne in Baden erhebliche Niederschläge zu brin -
gen , während der Einfluß des Hochdruckgebietes
über der Ostsee zunimmt . Es ist daher Fort -
dauer des heiteren und trockenen, tags warmen ,
nachts ziemlich kühlen Wetters zu erwarten .

Wetteranssichien sür Donnerstag . 9. April :
Fortdauer der heiteren , trockenen Witterung ,
tags warm , nachts ziemlich kühl, schwache Luft-
bewegung .

Wasserstand .

8. April 7. April
Strutft«rittfei
ttefcl . . . .
Maica« . . .

Mannheim

0,70 rn 0.70 m
1.04 m 1 .94 m
8.54 m 8,54 m— m mittags 12 Uhr 3 58 m- m abends 6 Uhr 3.58 m
2.49 m 2 .52 m
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INDUSTRIE - UND HANDELÄ - ZEITUNG
Die Weltgetreideernte 1924 .

Mivderertraa von 151,55 MiN. Doppelzentner
Brotgetreide .

Auf Grirn -d der nunmehr von den meisten
Kulturländern der Welt eingegangenen Mittet -
lungen über die Ernteergebnisse des Jahres 1924
berechnet das Internationale Land -
wirtschaftsinstitut in Rom für das ab-
gelaufene Erntejahr folgende Gesamtmengen
der Welternte an Getreide gegenüber den Bor -
jähren :

1924 1923 Mittel 1918/22
Mill . Doppelzentner

Weizen 837 .4 941 .7 812,8
Roggen 185,2 232,3 206,7
Gerste 229,7 253,9 225,2
Hafer 525,7 549,4 479,7

Es ergibt sich eine Minderung der Erträge
1924 im Vergleich mit 1923 an Brotgetreide
lWeizen und Roggen ) von zusammen 151,55 Nttll .
Doppelzentner (rurtb 13 v . H.) und an Mutter -
getreide ( Gerste und Hafer ) von 47,83 Mill . Dop -
pelztr . (fi v . H .) . Dieser Ausfall beruht in der
Hauptsache einesteils auf der im allgemeinen be-
deutend ungünstigeren Getreideernte Europas ,
die allein an Brotgetreide ein Weniger um
l 10,48 Mill . Toppe lztr . ( 19 v . H.) und an Fut -
tergetreide um 47,99 Mill . Doppelztr . ( 12 v . H .)
gegen 1923 erbrachte , anderenteils auf der nn -
gewöhnlich niedrigen Weizenernte Kanadas , die
um 57.73 Mill . Doppelztr . . d . i . rund 45 v . H .,
hinter dem Ertrage von 1923 zurückblieb .

Von den Hauptaetreldearten , einen vor allem die
Erträge an Weizen , dcr wichtiasten Getreidefrucht
im Weltverkehr , «ine starke Abnahme . In Europa
beträgt der Minderertraa gegenüber 1923 zusammen
11(5,02 Mill . Doppelztr . ( 18 v . S . ) bei einer Gesamt -
weizenernte der europäischen Länder ( ohne Rußland )
im ftaljre 1924 von 292,88 Mill . Doppelztr . Von der
Minderung waren fast alle europäischen Länder be -
«rvffen , besonders aber die Weizengebiete im südlichen
Europa , wie Italien , Rumänien , Ungarn und Spa -
nie « , die zusammen einen AuSkall " des Weizenertra -
ge» gegen 1028 von allein 86,87 Mill . Doppelztr . —
rund 25 v . H . des MinderertrageS der enropäischen
Länder im ganzen — verzeichnen . Sin höherer Wei -

zenertrag als 1S28 wird — abgesehen von einigen
i'leincren Gebieten — nur von Frankreich und Ingo -
slavien angegeben , und zwar um 1.84 b«,w . 2,45 Mill .
Doppelztr . Von außereuropäischen wichtigeren Ge -
bieten des Weizenbaue » weisen außer Kanada noch
geringere Ernteerträge an Weizen aus : Argentinien
um 15 .18 Mill . Doppelztr . (22 v. H .) . Acgnpten um
1,7» Mill . Doppelztr . >1» » . H . ) und Vrltisch -Indien
um 2,82 Mill . Doppelztr . (2 v . H ) . Erheblich gün -
stiger als im Vorjahre ist dagegen die Weizenernte
in den Vereinigten Staaten von Amerika mit einem
Mehrertrag von 20.« Mill . Doppelztr . <v » . aus¬
gefallen , sowie in Australien , wo eine Rekordernte
von 44 Mill . Doppel,tr ., d . i . noch um 10 Mill . Dop -
pelztr . mehr als 1928 . verzeichnet wird .

Zllr die Ernte an Roggen ergibt sich im aan,cn
gegenüber 1928 ein geringerer Ertrag von 47,19 Mill .
Doppel,tr ., darnnter allein in Europa , dem Haupt -
gebiet des Roggenbaue » . um 44 .45 MiN . Doppelztr .
oder 21 v . S . bei einer Gesamt -Roggenernte der enro -
»äischen Länder lohne Rußland ! von 1JW MtH .
Do « elztr . Die Abnahme des Ertrages ist hier liaupt -

läMch auf die bedeutend geringeren Ernteer ^ ebmsie
in den beiden wichtigsten Roagenbaugebieten Deutsch -
land und Polen zurückzuführen , die einen Minder -

ertrag gegen 1928 von 9,52 Mill . Doppelztr . bezw .
28,98 Mill . Dopvelztr . . d . ! . rund 14 bezw . 89 v . S „
feststellen . In den Vereinigten Staaten von Ame¬
rika . dem dritiwicht ' ^sten Roggengebiet der Welt , ist
der Roggenertrag 1924 etwa dem von 1928 gleich -

geblieben . „ , ,
Weniger stark als bei den genannten Brotgetreide -

arten ist im allgemeinen der Ausfall an u t t e r -

getreide . sowohl an Gerste wie an Hafer .
An Gerste sind Sie Ergebnis dcr Ernte 1924

insgesamt gegen 1923 » m 24.14 Mill . Dovpelztr ge -

rinaer . Von dieser Minderung entfallen rund 19
Mill Doppelztr . an ? die Länder EnrovaS , und zwar
allein über ie 6 Mill . Doppelztr . auf «Rumänien nnd

Tpauien und 4.5 Mill . Dovpelztr . ans Polen . Außer -

dem I» die Gerstcnernte 1924 in Europa — abgeseben
von Rnßland — npck geringer ausgefallen in Bei -

aien . Vuloari - n . Italien . Luxemburg , Oesterreich .
Portugal , in der Schweiz . Tschechoslowakei und in

llnaarn . In allen übrigen europäischen Landern
waren dagegen die Ergebnisse der « erstencrnte SSber
alS 1928, verschiedentlich sogar hijhcr al « im Mittel
der Iabre 1918—1922. Von außereuropäischen Pro -

duktiouSaebieten verzeichnen größere ^ ^ raae an

Gerste als 1923 n ' ir Kanada (um 2 .15 Mill . Dovpcl -

, tr . . rund 18 v . $ .». Iavan lnm 8?2 am ^ nnelztr . ,
3 v . CM und ftranzNfisch -Marokko tum 2 .89 Mill . Dop -

pel »tr . . 86 v . 0 .1 Im übrigen war sonst die Gersten -

ernte 1924 weniger ergiebia . besonder » auch in den
Vereinigten Staaten und Argentinien , wo sich die
Ergebnisse um 2 .14 Mill . Donvelztr . be,w . 1 .1» Mill .
Dovpelztr . niedriger als im Vorfahr stellten .

An S a k e r beträat die Minderung » er Ernte 1924

gegen 1928 im ganzen 28 .6?, Mill . Doppelztr . Sie er -

streckt sich ebenfalls auf alle Erteile , besonder « aber
auf Europa , daS allein einen AnSsall um 29 Mill .
Dopvelztr . ausweist , verursacht in der Hanptsache
durch die geringeren Ernten w D -« tschland Volen
und Frankreich , wo niedrigere Erträge als 1928 um
zusammen 21 .61 Mill . Doppelztr . angegeben werden .
Aehnlich ungünstig wie in diesen Hauptprodukttons -

gebieten Europas waren die Ergebnisse auch in Zka-
nada , wo die Haferernte 1924 einen Minderertrag
von 28 .4» Mill . Doppelztr . erbrachte . Dieser Minder -

ertrag Kanadas wird aber ausgewogen durch die be-
d ' Utend größere Haferernte der Vereinigten Staa -
ten , welche die de» Vorlahres um mehr als 84 Mill .
Doppelztr . (18 v . H . ) übertrisft .

Durch die zumeist wenig befriedigenden Er -
aebnissc der Getreideernten in Europa , besonders
an Brotgetreide , hat sich die S e lb st v e rsor -
gung der europäischen Länder sehr
erheblich gegenüber dem Vorjahre
verschlechtert . Die Folge davon war eine
starke Einfuhr überseeischen Getreides , und »war
nicht nur durch Länder , die schon regelmäßig auf
Getreideeinfuhr angewiesen waren , sondern auch
durch solche , welche bisher selbst als Getreide -
auSfuhrländer in Betracht kamen. (Vom 1 . Au¬
gust 1924 bis Anfang Februar 1925 find nach
Europa im ganzen an Weizen und Weizenmehl
bereits rund 94,65 Mill . Doppelzentner verschifft
worden gegen 79.77 Mill . Doppelztr . in der glei-
chen Zeit des Vorjahres .) Für die Nbgabe von
Getreide nach Europa spielen vor allem die Ber -
einigten Staaten , Argentinien und Australien
eine wichtige Rolle , die nach Berechnung deS
Internationalen Landwirtschaftsinstituts für das
lausende Jahr über eine Weizenausfuhrmenge
von 71,3 Mill . Doppelztr . bezw. 45 Mill . Doppel -
ztr . und 33,2 Mill . Doppelztr . verfügen . Auch
Kanada kann nach der gleichen Berechnung troy
seiner ungünstigen eigenen Ernte mit Rücksicht
auf seinen verhältnismäßig geringen Bevvlke -

rungSstand noch 47,3 Mill . Doppelztr . zur Auö-
fuhr bringen . Diese Ueberschuhmengen
aus der Ernte 1924 sind mehr als hin -
reichend zur Deckung des Bedarfs ,
zumal nach dem günstigen Ausfall der Reis -
ernte in außereuropäischen Ländern nur ein
verhältnismäßig geringes Bedürfnis nach Wei-
zen einfuhr besteht.

Wirtschaftliche Rundschau .
Gesellschaft für Lindeö Eismaschinen A.G.,

Wiesbaden . Der Aussichtsrat beantragt die
Verteilung einer Dividende von 14 Prozent .
(Eig . Drahtmeld .)

Norddeutscher Lloyd . Wenn die Gesellschaft
keine Dividende verteilt , so ist d-ies hauptsächlich
auf ihre Konsolidierungspolitik zu-
rückzuführen , der alle anderen Rücksichten unter -
geordnet werden . Die Lloydflotte steht dank
früheren starken Abschreibungen und vorsichtigen
Bewertungen ohne Frage unter ihrem Markt -
wert zu Buch, sodaß von den diesmaligen Ab-
schreibungen von 6 Mill . wohl ein Teil für eine
Dividende hätte verwendet werden können . In
der Vermögensübersicht stehen die Beteiligungen
mit annähernd 11,1 Mill . Mark zu Buch. Hier -
von entfallen dem Vernehmen nach etwa 8 Mill .
auf die jetzt abgeschlossene Beteiligung Em -
scher - Lippe , und da der Verkaufspreis nach
Pressemeldungen mit rund 20 Mill . angenom¬
men werden kann , würde sich im laufenden
J âhr ein Buchgewinn hieraus von 12 Mill . er -
geben . Auch zu dem Gefamterträgnis des ab -
gelaufenen Jahres von 14,66 Mill . bemerkt
die Verwaltung , daß eS zu einem erheblichen
Teil aus freiwerdenden Rückstellun -
gen stamme , sodaß es sich nicht um ein reines
Betriebsergebnis handelt .

In der Bilanz werden ausgewiesen : Flotte
99 826 538 Mk . . Grundbesitz , Gebäude , Anlagen
und Einrichtung 4 637100 Mk ., Kassenbestand
und Bankguthaben 3 905 626 Mk . , Aktien fremder
Schiffahrtsgesellschasten 5 760 000 Mk . . Veteili -
gung an dritten Unternehmungen einschließlich
Kohlenzeche Emscher-Lippe 11093 416 Mk . , Lager -
bestände 6 285 063 Mk . , Schuldner - und Ueber -
gangsposten 12 489 800 Mk . , Wert der nicht ein-
gezahlten Borzugsaktien 187 500 Mk . Das Ge -
samtvermögen beträgt also 144.19 Mill .
gegen 183,02 Mill . im Fahr 1913 und 120,8 Mill ,in der Goldmark - Eröfsuungsbilanz . Unter den
Passiven werben ausgewiesen außer 40 Mill .Mark Stammaktien und 1250 000 Mk . Vorzugs -
aktien und den unverändert gebliebenen Rück-
lagen mit 20 Mill . Mark und einer Anleiheaus -
wcrtunqsruckstellunq mit 3 745 573 Mk . noch fol-
aende Posten : langfristige Kredite 27 734 238 M .,Gläubiger 21 380 190 Mk . Roch zu zahlende
Baukosten aus 1924 2 646 914 Mk . Innere Ab-
rechnungskonten (vorausbezahlte und schwebende
Reisen , Rückstellung für Steuern und Abgaben )
27 011811 Mark .

Der Bericht zeigt den planmäßigen Ausbau
des Ueberseeverkehrs . Geklagt wird über die
Schwierigkeiten durch die amerikanische Ein -
wanderungsgesetzgebuug und über das über -
große Tonnage - Angebot nach Nord - und Süd -
amerika .

. Entgegeunuahme und Abgabe rechtögeschäft -
lichcr Erklärungen am Fernsprecher . Anläßlich
eines Rechtsstreits , dem der Abschluß eines Lie-
ferungsvertrages über 1000 Mehlfäcke zugrunde
liegt , geht das Reichsgericht auf die für den
Kaufmann sehr belangreiche Frage dcr Verbind -
lichkeit telephonischer Erklärungen durch An-
gestellte und die Entgegennahme solcher Erklä -
rungen ein . Während die Annahme einer
rechtsgeschäftlichen Erklärung am Geschäitstele -
phon . als dem Geschäftsinhaber zugegangen ,deßen verbindliche Entgegennahme bedeutet ,kommt es bei der Abgabe von rechtSgeschäft -
lichen Erklärungen darauf au . ob derjenige , der
die Erklärung abgibt , zu dieser Erklärung le -
vollmächtigt ist . Zu den reichSgericht -
lichen Entscheidung « gründen :vird
hierzu näher ausgeführt : Der Kaufmann , der
an ein Fernsprechnetz angeschlossen ist . gibt da-
mit zu erkennen , daß er bereit ist . durch Ver -
mittlung des Fernsprechers rechtsgeschäftliche
Erklärungen entgegenzunehmen . Er muß des-
halb solche Erklärungen , die auf diesem Wege
zugehen und von seinen Angestellten entgegen -
genommen werden , ebenso gegen sich gelten las-
sen , als wenn sie ihm persönlich gegenüber ab-
gegeben worden wären . Dagegen wird eine
Ermächtigung der Angestellten zur Abgabe
rechtsgeschäftlicher Erklärungen durch die Unter -
Haltung eines Fernsprechers nicht begründet .
Wie bei jedem mündlichen Verhandeln mit Ge-
schäftsangestellten muß sich vielmehr der Gegner
auch hier darum kümmern , wen er vor sich hat ,
ob der mit ihm verhandelnde Angestellte ermäch-
tigt ist , für seinen Prinzival rechtsgeschäftliche
Erklärungen abzugeben . (III 875/2S . — 3 . Fe -
bruar 1925.)

Dividende « im Gerling - Konzer « . Den am 24. April
stattfindenden Hauptversammlungen der in diesem
Konzern vereinigten Gesellschaften wird nach dcr
„Köln . Ztg ." , soweit die Rechnungsabschlüsse bereits
vorliegen , te 19 Prozent Dividende nach reichlichen
Rückstellungen auf das Goldkapttal vorgeschlagen
werden . Außerdem beantragt die Gerling -Konzern
Allgemeine Versicherungs -A .G . in Köln Kapitals -
erhöhung , evtl . um einen Betrag bis zu 2% Mill .
Mark auf eine Summe bis zu 4 Mill . Mark . Dcr
GefchäftSgaliq in dcr Lebensversicherung fei nach wie
vor außerordentlich günstig : es besteht dafür in allen
Kreisen lebhafte » Interesse . Im ersten Viert ?li »hr
hat die Gesellschaft mit 87 868 299 Mk . abgeschlossen .

Aus Baden
Berel » deutscher Oelfabrike « , Mannheim . DaS

Unternehmen schließt da » ' « eschästSjahr 1924 mit
einem Bruttogewinn von 498 887 Rm . ab . Hiervon
werde » al » Abschreibungen verbucht 289 846 Rin . Von
dem restlichen Reingewinn von 127 5S1 Rm . werden
noch 6380 Rm . dem Reservefonds zugewiesen und im
übrigen vorgetragen . Eine Dividende soll
nicht verteilt werden .

Süddeutsche Diskonto - A .G . in Mannheim . Tie
G . -V . genehmigte die 8 Prozent Dividende . El» fei
gelungen , den Beamtenapparat weiter abzubauen
„ nd dadurch die Unkosten erheblich zu ermäßigen . Die
allgemeine Lage sei nicht rosig . Die Velddecke reiche

nicht au » für die Geschäfte , soöaß die Bank mit
Schwierigkeiten zu kämpfen habe , um der Kundschaft
dte erforderlichen Betriebsmittel zur Verfügung zu
stellen . Man müsse zufrieden sein , wenn daS Jahr
einen normalen Verlauf nehme . Die Gewtnnmvg -
lichkeiten seien beschränkt .

h . Schuhfabrik Herbst A .G . in Mannheim . Die
Ge sellschaft hat das Aktienkapital von 5 Mill . Mark
auf 39 909 Rm ., eingeteilt in 500 Inhaberaktien k
60 Rm . , umgestellt .

h . Eftol » A .G . in Mannheim . Da » Grundkapital
ist aus 909 990 Rm . umgestellt und in 900 Inhaber -
aktien ä 1000 Rm . eingeteilt .

Banken
Das Bankiergewerbe gegen die Unterscheidung

von Alt- und Neubesitzern bei der Anleiheaus-
wertung . Laut „B . Ztg .

" hat der Zentral -
vor st and des Deutschen Bank - und
Bankiergewerbes in einer gestern Nach-
mittag abgehaltenen Sitzung sich einstimmig
gegen eine Unterscheidung von alten und neuen
Besitzern von öffentlichen Anleihen bei der Auf-
wertungsfrage ausgesprochen , iveil eine solche
Unterscheidung weder sachlich berechtigt , noch
technisch durchführbar sei. Der Berliner Börsen -
vorstand hat beschlossen , zwecks Besprechung der
ans dem Entwurf des Aufwertungsgesetzes zu
erwartenden Folgen für die Anleihebesitzer und
den Börsenverkehr , nne bereits gemeldet , eine
Versammlung der deutschen Börsenvorstände
für Dienstag , den 21. April , nach Berlin ein-
»«berufen .

Märkte.
Hausse am Berliner Getreidemarkt. Berlin ,

8. April . ( Funkspruch . ) Weizen für Mai
notierte Heute zu Beginn 260 (Vortag 249 biS
255) per Juli 261, eingeteilt mit 60 Prozent .
Roggen für Mai 231 (Vortag 222—224) per
Juli 230 (220—219.50) .

Ps - rzheimer Edelmetallpreise vom 8. April . Gold
2817 — 2822 , Silber 92 .75 — 98 .50 , Platin 15 .70 — 16 .10 .

Großviehmarkt in Haslach i . K . vom 6 . April . Auf .
trieb : 58 Ochsen , 18 Kühe , 20 Rinder und 1 K^ lb .
Ein Paar Ochsen kam auf 800—1200 A , Kühe 190 bi »
850 A pro Stück , Rinder 100—200 A und Kalbinnen
309—450 A .

Schweinemarkt in Haslach i . K . vom 6. April . Auf -
trieb 368 Ferkel , die nach kurzer Zeit sämtlich zu
18—52 A pro Paar verkauft waren . Der Handel war
auf dem Großviehmarkt flau , aus dem Schweinemarkt
sehr gut .

Rom süddeutschen Eisenmarkt . Wenn auch das Ge -
schäft tn iüngfter Zeit Ausätze zu elner Belebung
zeigte , zu einer Entfaltung stärkeren Verkehrs konnte
eS aber trotzdem nicht komme » . Der Bedarf am Bau »
markte ist im Wachsen begriffen , aber bisher waren
die Entnahmen von Eisen für Bauzwecke noch
nicht erheblich . Um mit dem Umfang des Annebot »
in Trägcrcisen tn Einklang zu kommen , muß der
Verbrauch noch gewaltig wachsen : man hat indessen
kein große » Vertraue » darauf , daß sich in nächster
Zeit die Verhältnisse so ändern , daß sich Ankorde -
rungen und Andienungcn in Trägereisen wesentlich
nähern . Von westdeutschen Werken hat man Form -
eisen zu etwa 125—180 .ü die 1990 Kilo , ab Ober -
hausen , beschaffen könne » . ES sind aber von Saar -
eisen Posten zur Mai —Iuni - Ltefernng angeboten
worden zu Preisen , die noch etwas niedriger waren ,
wie die der westdeutschen Werke , wohl von der Er -
Wartung ausgehend , baß Saareisen nur eine mäßige
Zollbclastnng erfahren wird . Für die Großhändler
lag aber kein Grund zu Nenabschlüssen vor , da ihre
Lägcr mit Ware noch gut ausgestattet sind und man
überdies mit Nen - EnaagementS warten will , bi » sich
die Lage mehr geklärt hat . Besseren Absatz wie
Formeise » hatte S t a b e t s e n , worin regelmäßige
Posten , vereinzelt auch größere , gehandelt wurden .
Westdeutsche Werke forderten für Stabeisen etwa 134
biß 186 A gegenüber früheren Notierungen von 127
bi « 185 A , waS eine Befestigung des Stabeisenmark -
teS erkennen läßt . Großverbraucher konnten neuer -
dingS Stabeisen zu etwa 16 .50— 16 .75 A und Form -
eisen zu etwa 16 .25— 16 .50 A ) e 199 Kilo , frei Bastn -
recigcn oder Vtrbraucherstelle Mannh . -LndwtgSbascn
und Karlsruhe , kaufen . Die neuen Preise der Süd -
deutschen Eisenzentrale sind bis zur Stunde noch nicht
herausgegeben .

Für Bandeisen forderten die westdeutschen
Werke zuletzt etwa 162.59— 165 A je Tonne , ab Ober -
Hansen , während die Großhändler , bahnfrei Mann -
heim -Lndivigshasen » nd Karlsruhe , für Großver -
braucher etwa 29.59—29.75 A je 109 Kilo verlangten .
Der Bedarf an Bandeisen war im Wachsen begriffen .
Am Blechmarkte interessierten vor allem Quall -
tätSseinbleche , für welche die herstellenden Werke
lange Lieferungsfristen beanspruchten , da sie auf
lange Zeit hinan » «» »verkauft sind . Di « letzten An -
geböte dcr Westdeutschen Werke lauteten für Grob -
bleche ans etwa 145 A , Mittelbleche aus etwa 172 A ,
Feinbleche über 1 mm ans etwa 200 A und für solche
unter 1 mm auf etwa 290 A . WaS von süddentschen
Großbändlerfirmen an Großverbraucher , bahnfrei
Mannheim -Lndwig »hafen und Karlsruhe , verkauft
wurde , stellte sich für Grobbleche auf etwa 19 A , für
Mittelbleche auf etwa 21 .25—21 .75 A . für Feinbleche
über 1 mm ans etwa 25.75—26.25 JK. und für solche
unter 1 mm auf etwa 1 A höher pro 199 Kilo .

Der Markt in Schrott war auf einen entschieden
festeren Grundton aestimmt . und man hatte den Ein -
druck einer ins Hausse - Fahrwasser segelnden Bewe »
avng . E » wurden zuletzt ungefähr folgende Preise
bei geschlossenen Partien , srei rheinisch -westsälifchen
Werken , al » erzielbar bezeichnet : für Kernschrott 77
bi » 89 M . Stahlschrott 79—82 M , für Sväne 58—68 >
und sür Miißbruch 81 .75—83.25 A , alle » für die Tonne .
Die letzten Angebote in ausländischem Schrott , eis
Ruhrhäfen , lauteten aus etwa 46 Hfl . Gußbruch
hatte immer noch sehr ruhigen Markt .

Börsen
Frankfurt a . M ., 8. April . (Drahtberichi .) Da »

Börseugeschäst ist bereit » aus dte Feiertage abge -
stimmt und ist von einer ungewöhnlichen
Verkehr » stille beherrscht . Die Unternehmung » -
lust ruht vollständig , wa » sich auch in der KurSgestal -
tnug widerspiegelt , die ansang » auf keinem Gebiete
Veränderungen von Belang erkennen ließ . Von
Aktien lagen Montanwerte überwiegend schwächer ,
wobei neuerliche Einbußen bis 1 Prozent zu verzeich -
nen waren . Etwa » günstiger verkehrte der Chemie -
markt zu zumeist gehaltenen Kursen . Siemens u .
SalSke notierten nach der Pause minus 1,25 . Für
Bankaktien bestand zunächst kein Interesse : die we -
nigen Werte , die zur Notierung gelangten , bewegten
sich auf gestrigem Stande . Nur Reichsbankanteile mi¬
nus 1. Am EinheitSmarkt dcr Jndustrlevapiere ka¬
men nennenswerte Umsätze nicht zustande , vproz .
Reich Sanleihe leicht gebessert , AuSlandSrenten
ruhig . Türkenwerte gehalten .

Im Freiverkehr Ichwachten sich die Knrse ab :
Api 1,45, Becker Stahl 1,12, Becker Kohle 5,85, Benz

Vit , KriigerShall 10,97 , Kunstseide 818, Rastatter Waa -
gon 5,12, Ufa 12,5.

Im weiteren Verlans blieb die Stimmung nn -
lustig und unsicher . ES kam zu uenen Glattstelluu -
gen und geringprozentigcn Rückgängen ,

Der Geldmarkt bleibt flüssig sür TageSgeld .
während Monatsgeld etwas gesucht ist ( 19—19^i) .

Im Devtsenverkehr sind Aenderungen nicht
zu verzeichnen . Dcr Pariser Franken stellte sich aus
98yt in Pfund - und 19^ in Dollarparität . DaS eng -
lische Pfund wird mit 4.78*4—4 .78% genannt .

Wegsall der SamStagsbSrse . Nunmehr befaßt sich
auch der Berliner Börsenvorstand mit dem Gedanken ,
die Samstaasbörse zu schließen . AlS Datum hierfür
ist der 1 . Mai vorgesehen . Die ft *«ne soll in de»
nächsten Tagen endgültig geklärt werden . . . ^ — .

Devisen .
w Berlin , 8. April

Boenos - Aircs .1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New - York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Miireis .
A msterd - Rotterd . 100 Q .
Athen 100 Draclim .
IJrfissel - Antwerp 100 Fr .
OnnziK 100 Onld .
Helainsrfors 100 finn M .
Italien 199 Lira
JtiKosIavien 199 Dinar
Kopenhagen 199 Kr .
Lissab .-Oporto 199 Bsrndo
Oslo
Paris
Prag
Schwei »
Sofia
Spanien« w»-kh -Gothenh
Budapest
Wien

199 Kr .
J00 F res .

100 Kr .
190 Frcs .
190 I .eva
199 Pes .

100 Kr .
100 000 Kr .

100 Schilling

Geldkurs Geldkurs
7 4 . 8 4.

2 155 m
20 080 20-073

41954 .195
0449 0 .449

167 .74 167 59
684 7 .04

21 .16 2116
79 75 79 .65

10562 10564
17 23

vQ
6 .78

7720
19975
67 00

2155 21 645
12 .435 12 .435
80 985 81 .OD

3 .r6 J .P6
59 58 5963

11303 11303
5 .81

59 06
6.P15

59075

w Zürich , 8. April
8. April

Nenyork . . . . . . . .
London
Paris
Brüssel
Italien
Madrid
Holland
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Deutschland
Wien .
Bndap «3t . . . . . . .
A ^ram
Sofia ,
Bukarest < ■
Warschau
Helsincfors
Konstantinopel . . , .
Athen
Buenos Aires

Unverbindliche ausländische Markknrse .
Amsterdam , S. April : SV.5V Glb., 7. April :

SS .62S Glö .
Renqork, S. April : 28.81 Dollar , 7. April :

23 .81 Dollar .
Paris . 8 . April . Es wurden heute vormittag

bezahlt für ein englisches Pfund 93 Francs .

Berliner Schwankungskurse
vom 8. April.

4% Türken B .II
dto . Zollobl .

41'2 1914 Ungarn
A% ans . Goldr .
4% n. Kronenr .
Mazedonier . .
Schantnngbahn
Baltimore . .
Canada . . . .
H.-Amer . Paket
Nordd . Lloyd .
Rerl . Handelsg .
Commerzb .Akt .
Därmst . Bank .
Deutsche Bank
Diskonto Ges . .
Dresdner Bank
Mit.teld . Credit .
Oest .Kreditakt .
Wiener Bankv .
Bochum Gußst .
Buderus . . .
Dtsch . Laxemb .
Gelsenkirchen .
Harpener . .
Klfickner werbe
Laurahfltte . .
Mannesmann .
Oberbedarf . .

Anfang Schluß
8. 4. | 7. 4.

80 75 31 00
83 50 83 50
147

00jl47
50

135 00135 ~

135 00 135 50
75 50 76 00
6212 62 50

! 9 30

Oberschi . Ind . .
Phönix . . . .
Rheinstahl . . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth , .
Westeregeln . .
Badisohe Anilin
Chem . Griesh . .
Dynamit Nobel
Höchst . Farbw .
Rhenania . . .
A.-E .-G
El . Lieferungen
Lieht nnd Kraft
Felten -Guilie . .
Lahmeyei . . .
Schucliert . . .
Siem . u. Halske
Daimler . . .
Karlsruher . .
Krauß . . . .
Deutschjjisenh
Hirsoh -Kupfer .
Rheinmetall . .
Zellst . Waldhuf
Ph .Holzmann .
•'unghans . . .
Veu -Gulnea . .
Ota ?i . , . . .

Anfang
8 4 .

W5100 . . .104 50iin5f
28 00 j
140M14S 00
266 "
106 :
133 .:

Unnotierte Werte :
Karlsruhe , 8. April

Alles in Reichsmark .
Ver- Ver-

Killt , kftaf. Kauf, kaut
Landeswtrtach . I

Stelle für das
Bad . Handw .

Melliand Chem
Meurer Spriti -

metall . . . .
Moninger Br .
Offenbc . Spinn
I' ax . Industrie¬

ll . Hand .- A .-G.
Petershe . Int .
Rastatt .WaggOD
Rodi & Wienen -

berger . . .
Kussenliank . >
Sohnvag . . .
Sichel . . . .
Sloman . . . .
Ta hak -Handels -

A .O -
Teich graner . . ,
Textil Meyer .
Torho - Motoren

Stuttgart . . >
Ufa
Zocken ». Speck

Wir waren vor-
bSrelleh

Adler Kali , . .

Bad . Lokomot ' v-
werke

Baidur
Becker Kohle
Becker Stahl . .
Benz . . . . . . .
Brown Bovert >
Vontin Holzver -

wertung . . . .
Dtsch . Lastauto
Dsch . Petroleum
Germ . Linoleum
Grindler Zig -irr
Großk raftwerk

Württemberg
Hansa Lloyd . .
Heldburg vor -

zugs - Aktien
Inag
Itterkraftwerke
Kabel Rheydt .
Kammerkirsch .
Karstadt . . . .
Knorr
Krügershall ■ »

Wertbeständige Anlagen in Billionen Mark das Stück .

3
Ü

) l 330
» 16

o . :J5 0 .7

63

15<
16;

OIOI
.
.

1

OvOf
|
|

l .i
81 86

1 UTo

16 Ii i53

48 52
35 46

100! 115

60

007Ä
120 130

5 % Badische Kohlenwert - Anleihe
6 % Mannheimer Kohlenwert - Anleihe
7 % Siichsische Braunkohlenw .- Anl .
5 % Rhein - Main - Honau -Gold - Anleihe
5 % Neckarwerke Goldanleihe . .
6 % Preuß . Kaltwert - Anl . pro 100 kg
5 % Siich» . Roggenw - Anl pro Ztr.
5 % Sfldd . Featwertbank -Obligationen
6 % Kreiburger Holjiw.- Anl. v Festm .

In sonstigen nnnotierten Werten « nd wir stet »
coulant Käufer und VerkHtifer .

42#.

1* 8

8
16

Baer & ESend,
Karlsruhe , Kalseretrnße 299. Telephon 223 , 23S.
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